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DrahtberLeht .
* * Madrid , 14 . Juli , Abends . Die vom Jmparcial gegebene Nach¬

richt , daß der Gesandte Frankreichs Hrn . Saga st a gestern Abend gese -

i,en habe, ist falsch . — Alle u a i o n i st i s ch e n Abgeordneten wer¬

den sich am 18 . d . versammeln , um sich über das ein ;uschlagende Verhal¬

len ;n verständigen ._ _ _ _
Die Chancen eines Krieges mit Frankreich . (M .Z .)

Wenn die Würde des deutschen Volkes sich vorzugsweise in der ruhi¬

gen Mäßigung dokumentirt , mit welcher die preußische Regierung und

die deutsche Presse der Anmaßung französischer Politik und dem poltern¬

den Lärm französischer Journalistik gegenüber treten , so möchten wir im

Gegensätze zu früheren Epochen unserer Geschichte doch darauf Hinweisen,
dass diese scheinbare Resignation nicht auf Schwäche , sondern auf dem

stolzen Gefühle beruht , wir haben seit Bildung des Nordbundes Alles ge -

rhan , um bei Ausbruch eines Krieges schlagfertig dazustehen , und wir

werden Alles thun , um einen Krieg zu vermeiden , der die ruhige Fort¬

entwickelung zweier großen Stationen in Frage stellt . Noch fern vom Ge¬

räusche politischen und militärischen Lebens , treiben Bundesfeldherr , Kanz¬
ler , Kriegsminister und Generalstabschef ihre friedliche Villegiatur ; aber

sollte daö Unglaubliche geschehen, und dasselbe Volk, welches die Sou¬

veränität der Nation proklamirt , und das Prinzip der Nichtinterventivn

zum politischen Glaubensdogma erhoben hat , nach zwei Seiten hin Front

machen, um diese selben Prinzipien in zweien Nachbarländern mit dem

Schwerte in der Hand über den Hausen zn werfen ; sollte die französische
Scation ihrer eigenen Geschichte uneingcdcnk , uns Deutschen tn unserer na¬
tionalen Ueberzeugung von der Freiheit und dem Selbstbestimmungsrecht
der Individuen und Völker Zwang anthun und »ns zu eineni Kriege
zwingen wollen : nun gut , wenn der cri cke guerre erschallt, Norddeutsch¬
land wird seinen letzten Mann schlagfertig finden , denn zum ersten Male

seit 1866 sind alle Regimenter Norddeutschlands so vollzählig und haben
einen solchen Reservestand , daß die vierten Bataillone und die Depot -

Schwadronen sofort formirt werden , im Ganzen also über eine halbe
Million einheitlich ausgerüsteter , geschulter und zum ersten Male einheit¬
lich geführter Soldaten in 's Feld gestellt werden können . Wie weit Süd¬

deutschland dabei seine Schuldigkeit thun wird , namentlich Bayern , wird
die Zukunft lehren ; einstweilen bezwecken Kolbs Anträge in der bayeri¬
schen Kammer eine förmliche Desorganisation der Annee , so daß , wenn
der Marschbefehl des Bundesfeldherrn einträfe , ein militärisch unreifes
und nicht schlagfertiges Material , kaum mit jener »Schnelligkeit in Be¬

wegung zu setzen wäre , welche eine Grundbedingung gemeinsamen Zu¬
sammenwirkens und militärischer Erfolge ist. Einstweilen haben wir gerade
diesen Augenblick, was die militärische Benutzung der süddeutschen Eisen¬
bahnen beweist , mit den süddeutschen Staaten auf alle Eventualitäten
hin Verträge abgeschlossen, und die Tüchtigkeit der badischen Armee gibt
uns eine Bürgschaft , daß dieser süddeutsche Vorposten so lange behauptet
werden wird , bis Unterstützung herankommt . Noch mehr wie Verträge und
Konventionen wird doch auch wohl der patriotische Gedanke im Süden

zu Wege bringen , wenn es gilt , dem alten Erz - und Erbfeinde deutscher
Einheit und deutschen Seyns entgegen zu treten . Zu dieser Hoffnung
berechtigt uns die deutsche Haltung Badens , das sicherste Mittel übrigens ,
um seine politische Autonomie Preußen gegenüber aufrecht zu erhalten ;
zu dieser Gewissheit ermuthigt uns die Ueberzeugung , dass bei einem
Kampfe um die höchsten nationalen Güter , die Ehre und Unabhängigkeit
der deutschen Nation , die Politik der süddeutschen Kabinete sich nicht
willkürlich trennen kann von der Gesammtpolitik des deutschen Volkes .
Entgehen können wir der Gefahr eines Krieges mit Frankreich auf die
Dauer nimmermehr . Früher oder später muß die Frage doch zum bluti¬

gen Austrag kommen , „ soll Frankreich auf dem Kontinente die politisch
bestimmende Macht bleiben , das Recht behalten , auswärtige Fragen wie
feine eigenen zu behandeln , und Einspruch erheben dürfen gegen den
Willen eines fremden Volkes ! ? Der Lokal-Krieg um ein Stück deutscher
Erde in Schleswig -Holstein führte zum Nationalkriege mit Oestereeich , zur
Lösung der Frage , wer die Gejchicke Deusschlands fernerhin leiten solle,
der Kontinental -Ksieg , der sich muthniaßlich nicht blos aus Frankreich
und Deutschland beschränkt, wird die naturgemäße Begrenzung der natio¬
nalen Machssphären herbeiführen . Zunächst ist trotz aller Thronenssagung
in diesem Augenblick in einem Krieg Deusschlands mit Frankreich Spaniens
Ehre mitengagirt . Das stolze Volk wird hoffentlich hinter dem Votum
der Regierung mit jener Grandezza stehen, die sich nie hat einschüchtern
lassen durch die Drohung und Gewalt französischer Bayonete . Ob „ Prim "

oder „ Hohenzollern
"

, ob „ Espartero " oder „ Montpensier "
, das ist eine

innere , spezifisch spanische Angelegenheit , in die Niemand das Recht hat ,
bestimmend einzugreifen , weder der König von Preußen , indem er das

Selbstgefühl des stolzen spanischen Volkes und die in einem konsiitutio -

nellen Staate oben anstehende individuelle Freiheit dadurch aus das Em¬

pfindlichste verletzt, daß er einem dem französischen Kaiserhause viel näher
als der preußischen Dynastie verwandten Prinzen die Annahme der spa¬
nischen Krone förmlich untersagt , noch der Kaiser der Franzosen , indem
er an des Königs von Preußen Majestät die verletzende Aufforderung
stellt, eine solche Untersagung auszusprechen , oder indem er der spanischen
Regierung mittheilt , die Wahl eines Hohenzollern oder Montpensier würde
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur Folge haben .

Wesentlich wird es beim Ausbruch eines Krieges aus die Haltung
Oesterreichs ankommen . Da wird die Preußenfeindschaft des Grafen
Beust zum ersten Male wieder mit offenem Visire kämpfen ; aber Dank

diesem Tausendkünstler , der Zersetzungsprozeß des österreichischen Kaiser¬
staates ist soweit eingeleitet , daß Ungarn nur des Ausweges zur See be¬

darf , um einen selbständigen Staat zu bilden . Gebt Ungarn die Donau¬

mündungen , und das jetzige Binnenland mit seiner natürlichen Anlehnung
an Oesterreich , und es wird mit einem Schlage ein selbständiges Reich ,
denn es hat eine selbständige «Regierung , ein selbständiges Volk mit einer

selbständigen Armee und hinzu tritt ein selbständiges Land mit eigenen !
Ans - und Eingang . So weit wird sich doch ein Bruder für den andern

opfern , lieber ungarisch , als türkisch seyn wollen . Und sollte Oesterreich
vor Rußland denn so ganz sicher seyn, in einem Augenblicke, wo es in
der Hand des französischen Kabinets liegt , durch Schüren der polnischen
Emigration einen Brand im Rücken Preußens zu entzünden . Dem dann

auch Rußland nicht theilnahmlvs gegenüberstehen könnte . Wenn es daher
zum Kampfe kommt, dann werden wir hoffentlich unsere Gesammtkraft
auf Frankreich werfen können !

Wenn der Kampf doch nicht vermieden werden kann , jetzt ist der rich¬
tige Moment , jetzt, wo unsere im Kriege mit Oesterreich geschulten Sol¬
daten noch der Feldarmmee angehören , und wo die übrigen deutschen
Kontingente vor Begierde brennen , zu zeigen , daß sie den preußischen
Truppen an Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit nicht nachstehen !

Deutschland .
*) Karlsruhe , 14 . Juli . Das Verdngsbl . der Direktion der großh

Verkehrsanstalten Nr . 85 enthält u . A . : 1 ) Die Nichtannahme von direk¬
ten Frachtbriefen nach Stationen außerhalb des deutschen Eisenbahnvereins
betr . 2 ) Vom 1 . d . ab ist im direkten Güterverkehr zwischen Antwerpen
und Basel für Leinengarn die Taxe des Spezialtariss 1 (Transit -Tarif
— 45 Fr . für d. Tonne ) in Anwendung zu bringen . 3) Für den inner «

Güterverkehr sind roher Marmor in Klasse ll C D , roher Schwefel in

Klasse 11 B u . Wermulh u . Wermuthpulver in Klasse IIA aufzunehmen .
ijJ Karlsruhe , 15 . Juli . Die heutige Badische Landeszeitung enthält

im zweiten Blatt einen Aufsatz vom Schwarzwald über die Untheilbar -
keit der geschlossenen Hosgüter mit der irrigen Angabe , in der letzten
Sitzung des Landeskulturraths habe dieser sich für die Aufhebung dieser
Einrichtung ausgesprochen , in Folge dessen werde nunmehr von dem Han¬
delsministerium ein entsprechender Gesetzentwurf bearbeitet . Zugleich wird
dem herrschenden Hofgütersystem lebhaftes Lob gespendet , zu einer kräf¬
tigen Agitation der Betheiligten angeregt und das bayerische Bauernma¬

joratsgesetz für Baden allgemein empfohlen . Die Wahrheit ist , daß der

Landeskulturrath im Beginn dieses Monats sich zwar mit der Untheilbar -
keit der Hofgüter beschäftigt , sich jedoch weder für , noch gegen dieselbe aus -

gesproche« hat . Vielmehr war derselbe mit dem Vorschlag des Handels¬
ministeriums einverstanden , zunächst eine gründliche Untessuchung aller die¬

sen Gegenstand berührenden Verhältnisse zu veranstalten , wobei den Hof¬
bauern volle Gelegenheit geboten werden wird , sich über diese Institution

abhängen , ob nach Anhörung
'

des Landeskulturraths den gesetzgebenden
Körpern ein bezügliches Gesetz vorgelegt werden wird oder nicht .

p Karlsruhe , 16 . Juli . Die großh . Familie ist heute aus St .
Moritz zurückerwartet . Der Fürst von Hohenlohe - Langen bürg
ist gestern dahier eingetroffen .

p Karlsruhe , 16 . Juli . Die Familie des königl . preuß . Gesandten ,
Herrn Grafen v . F l e m m i n g , ist aus Baden heute zurückgekehrt. —

Der Kriegsbereitschaftsbefehl für den großh . Heeckörper ist
esschienen ; die 4 . Bataillone werden aus der Landwehr gebildet . — Die

Vorlesungen im Polytechnikum gehen heute zu Ende , da viele Stu -
dirende ihrer Militärpflicht folgen , andere nach dem Willen ihrer Eltern
in die Heimath abgehen mußten .

? Karlsruhe , 16 . Juli . I . G . H . die Prinzessin Elisabeth
ist gestern von Langenschwalbach wieder hier eingetroffen und erhielt ge-

stem Abends 7 Uhr den Besuch Sr . K . H . des Großherzogs .

2 Karlsruhe , 16 . Juli . Bis zur Stunde scheint die förmliche

Kriegserklärung noch nicht erfolgt , sondern der Krieg nach allen

Voraussetzungen nur absolut unvernieidlich . Alle betheiligten Staaten sind
in vollster Kriegsrüstung begriffen . Die englischen Blätter sind voll des

schwersten Tadels gegen Frankreich . Was Baden betrifft , so darf man ge¬

wiß seyn, daß von Seiten der Kriegsverwaltung nichts versäumt wird , um

die Ehre und Sicherheit des Landes zu schützen . Heute früh befand sich
der französische Gesandte noch in Baden . (Um unfern Lesern ein Bild der

Schwierigkeit des augenblicklichen Verkehrs zu geben , führen wir an , daß
in Folge der Depeschenanhäusnng die in Frankfurt gestern 6 llhr 20 Min .

Nachmittags aufgegebene Kriegsdepesche heute Vorm . 8 Uhr 12 M . in unsere

Hand gelangte .)
* Karlsruhe , 16 . Juli . Die neueste Köln. Z . sagt in einem „ Deutsch¬

land ist einig " überschriebenen Leitartikel .- „ Der unerhörten französischen

Anmaßung gegenüber haben in Kölki und in der Rheinprovinz alle Par¬

teien aufgehört . Die Organe der katholischen u . der demokratischen Partei

wetteifern mit der konstitutionellen , um den Krieg , den der französische

Kaiser unter den frivolsten Borwänden nach Deutschland tragen will , zn
brandmarken . In allen deutschen Blättern findet sich jetzt , wo Prinz

Leopold auf die spanische Krone verzichtet und Frankreich nichts desto

weniger neue übermüthige Forderungen bestellt , nur eine Stimme der

Entrüstung . Der verbissenste Partikulansmus geht im deutschen Patrio¬
tismus unter . Wie die Bolksstimmung im Süden ist, darüber liegen schon

amtliche Zeugnisse vor . Die bayerische Regierung hat der französische »

erklärt , Bayern werde zu Deutschland stehen, und die württembergische
Regiening hat mit einer Entschiedenheit , die Hrn . v . Varubüler Ehre

macht , der französischen Regierung nicht verhehlt , daß die neuen franzö¬

sischen Forderungen das deutsche Volk tief verletzen müssen . Was von

Deutschland gilt , das gilt auch von Europa . • Aus sicherer Quelle wurde

uns heute Morgen mitgetheilt , alle Großmächte hätten erklärt , durch den

Rücktritt des Prinzen Leopold wären Frankreichs Ansprüche bestiedigt und

erledigt . Wenn irgend etwas den französischen Kaiser noch im letzten

Augenblicke von einem frevelhaften Kriege zurückhalten könnteso wären

es diese allgemeinen Mißbilligungen . Und nicht zu vergessen ist, daß eine

Reihe der angesehensten französischen Blätter fortsahren , sich für den Frie¬
den auszusprechen und dabei , wie wir nicht zweifeln , die große Mehr¬

heit des französischen Volkes auf ihrer Seite haben . Selbst auf den Bou¬

levards stritten sich gestern die Anhänger des Friedens mit denen des

Krieges . Doch auf Rückkehr der Besinnung in Paris können wir kaum

noch rechnen . In dem Augenblicke, wo wir dieses schreiben , macht viel¬

leicht der Herzog von Gramont dem gesetzgebenden Körper , in dem die

Kriegsschreier die Oberhand zu haben scheinen, eine verhängnißvolle Mit¬

theilung . Um so erfreulicher ist es , daß in Ost und West , in Süd und

Nord unseres Vaterlandes nur ein Gefühl herrscht, das der Entrüstung
über die französische Anmaßung und der freudigen Bereitwilligkeit , wenn
der Oberfeldherr Deutschlands mft , mit patriotischer Begeisterung seine

Pflicht zu thun . Es gibt in Deutschland keine Verräther ; alle Hoffnun¬

gen des Feindes auf unsere Uneinigkeit sind zu Schanden geworden . Zum
ersten Male erhebt sich die deussche Nation wie ein Mann zu einem

Nationalkriege : „ Der König ruft und Alle , Alle kommen !"
* Karlsruhe , 16 . Juli . DerAlbbote enthält Folgendes : Waldshut,

15 . Juli , Mittags . Wir erhalten soeben folgenden Drahtbericht .- Au die

Behörde ! Wird bei gegenwärtiger ernster Lage geduldet , daß deutscher
Sache feindliche , möglicher Weise Verrath übende Parteiführer eine

Volksversammlung in Görwihl abhalten ?-

ßfl Heidelberg , 15 . Juli. Heute Nachmittag hielt Hr . v . Treitschke
auszusprechen . Von dem Ergebniß dieser Untersuchung wird es sodann , vor feinen Zuhörern eine kurze , begeisternde Rede über die Lage . Mau

hatte ihn aufgefordert , zu seinen Schülern zu sprechen, und darauf hin
hatte sich der Hörsaal gefüllt bis zum letzten Plätzchen . Zunächst erzählte
der Redner eine neue den Uebermuth der Franzosen bezeichnende That -

sache , die bis jetzt noch nicht bekannt war (aus welcher Quelle , weiß ich
nicht) : nicht nur die Bürgschaft , daß die Hohenzollern in aller Zukunft
auf die spanische Kandidatur nicht mehr zurückkomnieu würden , verlangte
der französische Gesandte von dem greisen König Wilhelm , sondern auch
(diese Frechheit übersteigt alle Grenzen !), daß der König ein eigen¬

händiges Entschuldigungsschreiben an Kaiser Napo¬
leon richte ! Dem gebührte keine andere Antwort , als die schroffe Zu¬
rückweisung , mit welcher König Wilhelm die Würde des deusschen Volkes

wahrte . Im Weiteren erklärte der Redner , daß nun endlich die Stunde
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V Ein Gespräch über die Frauensrage , (Forssetzung .)
( IDas Streben nach Selbständigkeit , nach einem unabhängigen Daseyn
ist in der Frau so lebendig , als in dem Manne . Die Erfüllung dieses
Strebens ist der Frau jedoch nur in den seltensten Fällen gewährt . We¬
der Schule noch Haus , weder Staat , noch Gesellschaft geben ihr Gele -

fmheit zu einer genügenden Ausbildung und einer freien Ausübung ihrer
ähigkeiten . Verschaffen Sie der Frau in diesen Beziehungen die gleichen

Vortheile , die dem Manne zu Theil werden , und Sie werden finden , daß
es auch außerhalb der Ehe einen geeigneten Wirkungskreis für sie gibt .
L >ic fürchten , die Erwcrbsthätigkeit werde ungünstig aus die Frauen und
auf das Familienleben Wicken , ich aber meine , daß gerade das Gegentheil
der Fall seyn wird . Durch ihre bisherige Erziehung sind die Frauen auf 's
tiefste erniedsigt worden , man hat sie zu unselbständigen Geschöpfen ge¬
macht und , indem man ihnen die Ehe als einziges Lebensziel darstcllte
(em Ziel , das doch nicht Alle erreichen können),

' sie den Männern gegen¬
über m die unwürdigste Lage gebracht . Die Natur will , daß der Mann

kie Frau um sich werben lasse ; unsere gesellschaftlichen Zustände
machen es dem Manne leicht, nicht zu heirathen , und nölhigen die Frau
zur Heirath . Es ist eine trauckge Thatsache , daß viele Mädchen nur
dämm heirathen , um eine Versorgung zu finden oder im besten Falle ,

Wirkungskreis zu haben . Glauben Sie , daß dadurch das Ge -
muthsleben der Frau , das Sie durch die Erwerbsthätigkeit derselben für
gefährdet halten , gewinnt ? — Eheschließungen zwischen vermögenslosen
Leuten werden dadurch sehr esschweck , daß eine einzige Arbeitskraft
den wachsenden Bedürfnissen des Hausstandes oft nicht genügt . Ueber-
dies haben , Dank eurer verkehrten Erziehung , viele Männer und Frauen
Vergnügungen hoher schätzen lernen , als häusliches Glück , und die Hei -

^ schließen, sind oft nichts weiter , als ein Veckauf gegen die
Mittel , «hier Veranügungchucht nachzukommen . Was unter solchen Um-

» nflb « Ehe wird , läßt sich leicht cm,essen .- eine Vessorgungsan -
Mädchen , nn Feld der Spekulation für Frauen und Männer .

„ m
' aber der wichtigste Faktor des Familienlebens und die De¬

moralisation tzxx hat auch die Demoralisation des Famillenlebens zur

Folge . Das Heilmittel für diese Uebelstände ist eben dann zu suchen, daß
man die Frauen zur Erwerbsarbeit und damit zur Stlbständigkeit erzieht,
zu einem nützlichen Daseyn überhaupt , einerlei ob in - , ob außerhalb der

Ehe . Nicht zu einem Nothbehelf für Einzelne soll die Erwerbsarbeit wer¬
den, sondern zu einer Pflicht für Alle . — Das Familienleben wird sich
ander ? u . besser gestalten , wenn der Vater in seinen Töchtern nicht mehr
so und so viele „ Sorgen " sehen muß , wenn die Töchter eben so wie die

Sohne , durch Erziehung zur Arbeit , selbständige , je nach ihren Kräften
wirkende nützliche Bkenschen seyn werden . Die Ehe wird ihren ideellen Karak -
ter wieder erlangen , wenn sie für die Frau nicht mehr eine Existenzfrage
seyn wird , wenn es nicht mehr haupssächlich äußere Verhältnisse seyn wer¬
den, die bestimmend auf die Eheschließungen einwicken . Die doppelte Ar¬
beitskraft des Mannes und der Frau sichem den Bestand eines jeden
Hauswesens , und es wird für zwei unabhängige Menschen die Möglich¬
keit gegeben seyn, es nur zu einer Frage der Neigung zu machen , ob sie
sich für das Leben mit einander verbinden wollen . Um die Kindererzie¬
hung wird es voraussichtlich besser bestellt seyn, wenn sie von Wem ge¬
leitet wird , welche gegenseitige Liebe und Achtung zusammengefühck hat ,
als wenn diese Leitung Menschen obliegt, die häufig nur der Dmck äuße¬
rer Verhältnisse oder die unwürdigste Spekulation verbunden hat .

B . : Sie haben mich immer noch nicht überzeugt , daß die Erwerbs - den

thättgkeit der Frau vereinbar mit deren Bemfe als Gattin und Mutter
sey , ich aber kann Ihnen einen Beweis dagegen liefern . Sie sprechen
immer nur von den Frauen der mittleren und höheren Stände , denken
Sie doch auch an die der unteren Klaffen . Diese werden zur Erwerbs -

thätigkcit erzogen , die Noth zwingt auch die verheiratheten Frauen , um
Lohn zu arbeiten ; um ihre Häuslichkeit , um die Kindererziehung steht es
dabei aber schlimm genug !

A . : Das Schicksal der Frauen der sog. unteren Gesellschaftsklassen liegt
mir ebenso sehr am Herzen , als das aller andern Frauen . Die Mittel ,
die ich zur Verbeffemng des FrauenlooseS angewendet wissen möchte,
sind auch durchaus nicht tiut auf einzelne Gesellschaftsklassen , sondem ans
alle Klassen der Gesellschaft berechnet . Ich habe bisher vorzugsweise von

der Erziehung der Frauen mittlerer und höherer Stände gesprochen , weil

diese für die beste gilt , die Frauen zu Theil werden kann und weil ihre
Mängel am meisten in die Augen fallen . Die Frauen niederen Standes
— ( ich spreche nur von der Stadtbevölkerung ; die Verhältnisse des Land¬
lebens lösen die Frauenfrage auf praktische Art : gleiche Erziehung und
Arbeit und damit auch eine fast gleiche Stellung existiren für Bauer und
Bäuerin , und nur dem Gesetz gegenüber steht die Letztere hinter dem Er -

steren zurück) — die Frauen niederen Standes also werden , wie Sie
eben sichtig bewerft haben , zur Erwerbsarbeit erzogen und arbeiten um
Lohn , einerlei ob sie verheirathet sind oder nicht. Sie glauben , daß durch
diese Erwerbsthätigkeit der Frau das Hauswesen und die Kindererziehmig
leiden müsse — es fragt sich nun aber, ob in diesen Beziehungen etivas

gebessett werden würde , wenn die Frau unter den gleichen Verhältnissen ,
aber ohne Erwerbsthätigkeit leben müßte ? Ob nicht vielmehr ihre und ih¬
rer Kinder Existenz ohne diese Erwerbsthätigkeit gefährdet wäre ? Die Ursache
des häuslichen Elendes vieler armen Familien ist wahrlich nicht in dcr

Erwerbsthätigkeit der Frau , sondern in den schlechten Lohnverhältnissen ,
in der Armuth der arbeitenden Klassen zu suchen. Wie diesen Lohnver¬
hältnissen , dieser Armuth am besten abzuhelfen sey , das ist eine Frage ,
die jetzt allenthalben erösieck wird und hoffentlich auch einmal gelöst wer -

wird . Hier handelt es sich nur um die unter diesen Verhältniffe »
arbeitende Frau . Wenn ihr dieselben Bockhelle geboten wären , wie dem
arbeitenden Manne , so würde ihre Lage eine ungleich beffere seyn , als sie
es jetzt ist. Der Mann findet tausend Gelegenheiten , seine Kräfte zu vcr -

wcckhen, die Arbeit , die der Frau zugethcilt wird , ist von der niedrigsten
und dabei oft anstrengendsten Ack, der Eckrag derselben ein äußerst gerin¬
ger , das Arbeftsgebiet ein beschränftes und die Konkurrenz darauf sogroß ,
daß von einem gedeihlichen Fockkommen für die Mehrzahl der Frauen
kaum die Rede seyn kann . Den vccheiratheten Frauen liegt nun außer
einer anstrengenden Erwerbsarbeit auch eine anstrengende häusliche Thü -

tigkeit ob . Eine vernönfsigc Theilung der Arbeit dürfte einen großen
Theil jener häuslichen Sorgen überflüssig machen , eine einttäglichere Er -
werbsarbrit die Mittel schaffen, den wichsigen Pflichten der Kindererzie -



der Abrechnung mit diesem räuberischen Volk , die Franzosen , gekommen
'

fei) , die feit 300 Zähren , seit dem Zuge Heinrichs II . gegen Metz , nicht
aufhören könnten , sich in unsere deutschen Angelegenheiten zu mischen, uns

beschimpfen , unsere Grenzen ;n verwüsten . Er vertraue darauf , daß
bei dem französischen Ruf : » A la fronliere ! » auch die Württemberger
und Bayern die Schmach nicht auf sich laden würden , fahnenflüchtig zu
werden am große » Vaterland . Unser Losungswort müsse heute wieder

dasselbe seyn , welches erst bei einer ähnlichen Gelegenheit auch ein akade¬

mischer Lehrer seiner Zuhörerschaft entgegen gerufen habe , nämlich Fichte
im Jahr 1813 zu Berlin : Nicht Siegen oder Sterben , sondern Siegen

schlechtweg! Mit Worten , die jeden Deutschen , der sie hörte, im Inner¬

sten erschüttern umßten , sprach der Redner seifte Ueberzeugung aus , daß ,
ivie die ewigen Gesetze der Geschichte wahr feyen , unmöglich ein tapferes
und sittliches Volk, wie das deutsche, im Kampf für das Recht und seine

Unabhängigkeit unterliegen könne ! Und da winke uns ja als herrlichstes
Ziel des Kampfes die endliche Einigung Gesanuntdeutschlands , der Aus¬

bau unseres Vaterlandes ;um deutschen Gesammtstaate ! Stürmischer Bei¬

fall folgte diesen kräftigen Worten . Ties im Herzen aber schwuren sich
alle die jungen Hörer, . den letzten Blutstropfen der Verthcidiguug des

Vaterlandes zu weihen . HNichtswürdig ist das Volk, das nicht sein Alles

gibt für seine Ehre ! "

Baden , 15 . Juli . (Bdbl.) Gestern Abend liefen aus der Promenade
sehr beunruhigende Gerüchte um , welche mehreren Privaten durch

Drahtberichte aus Paris zugekommen waren . Wir sind jedoch in der Lage,
aus bester Quelle versichern zu können , daß später eingetroffene Nachrich¬
ten von de» ersten Bankhäusern in Paris beruhigenderer Art waren , und

sogar ein kleines Steigen der Rente , als Zeichen des wieder wachsenden
Vertrauens , angezeigt ' haben .

© Kehl . 16 . Juli . Die gestern Nachmittag bekannt gewordene Ant¬

wort des Königs von Preußen an den französischen Botschafter ver¬

ursacht hier vi > e Unruhe , kommt doch heute noch hinzu der Garnisons¬

wechsel mitten im Monat und die Zuruhesetzung unseres seitherigen Ge¬

nerals und Stadtkommandanten Herrn v. Weiler . Es ist die Angst vor

einem möglichen Kriege uns Kehlern aber- auch am wenigsten zu verargen ,
wenn man bedenkt, daß unser Städtchen schon dreimal gänzlich im Kriege

zerstört wurde und es unter Umstünden auch diesmal wieder dazu kommen

könnte , da man übe . dies sich hier erzählt , daß in Mühlhausen etliche

hundert Arbeiter die Arbeit eingestellt haben und raubend im Elsaß herum¬

ziehen. Könnte e# da , fragt man sich, nicht wieder kommen wie während
der ftanzösischen Revolution , da , wie Augenzeugen erzählen , nachdem Alles

zerstört war , unsere liegend tagtäglich von Plünderern ans dem Elsaß

heimgesucht wurde , die die wenigen Habseligkeiten vollends Mitnahmen ,
die man gerettet zu haben glaubte . Wir haben allerdings heutzutage einen

besseren Schutz von unfern Regierungen zu hoffen , als es darnals der Fall

war , aber was drängt sicli nicht Alles ängstlichen Gemüthern in einer sol¬

chen Zeit auf ! Sonderbar ist, daß man die letzten Tage in Straßburg

fast kernen Soldaten zu scben bekam, währenddem sonst die Straßen und

die Bierhäuser davon wimmnm , und kommt man in die Nähe einer Tisch¬

gesellschaft, die sich augenscheinlich eifrig mit Politik unterhielt , so tritt ,

sobald man den Deutschen gewahr wird , plötzlich die größte Stille ein

oder man fängt von andern ganz unbedeutenden Dingen zu reden an .

X Von der Kinzig , 14 . Juli . Die Bürgermersterwahl in unserer

Amtsstadt G e n g e n b a ch war ans die erst kürzlich abgehaltene Versamm¬

lung der katholischen Volkspartei eine gut gelungene Antwort , die der

Bürgerschaft und dem Gewähllen utr höchsten Ehre gereicht. Der Wühl¬

huber K . wird sich daraus die Lehre ziehen , daß in dieser Stadt doch

noch nicht der rechte Boden ist für sein unheilvolles Treiben , seine mit

vollen Händen ausgeworfene Saat der Zwietracht , der Uneinigkeit u . des

Hasses , und wenn sich Alles auch gleichsam unter obrigkeitlicher Bewilligung

vollzogen hat . Es ist nur zu hoffen , daß dieser Römling vom reinsten

Wasser recht bald die im Lindau 'schen Brief an ihn angedeutete und ge¬

wiß nicht beweinte Abreise von G . reibt bald in Szene setze . Nimmt er

seinen Gesinnungsgenossen N . auch noch mit , so wird man ihm überdies

noch dankbar seyn ! Dieser Herr hat auch seit lange her den schwarzen

Rappen mehr als billig getummelt lind war dem K . in seinen edlen Be¬

strebungen ein treuer Kampfgenosse . Um so mehr war es auffallend , daß

dieser Herr , der doch hinter der lustigen Schanze des Richtergesetzes sitzt,
der großen Versammlung seiner Gesinnungsgenossen aus dem Wege ging ;

noch mehr , daß ebenderselbe bei der Durchreise und dem Empfang Sr .

K . H . deS Großherzogs in Gengenbach das „Hoch " auf den allverehrten
Landesvater aus voller Kehle selbst ausbrachte !

Vom Oberrhein , 15 . Juli . Es verdient hervorgehoben zu wer¬
den , daß selbst die preußenfeindlichsten demokratischen Zeitungen einge¬

stehen , wie es Frankreich nnr um einen Vorwand zum Kriege zu

thun sey, um das kräftig aufstrebende neue Deutschland zu zerstören und

dessen blühende Macht zu brecheu. Freilich wird dieses Geständniß stets

durch einen Vorwurf auf die Ereignisse von 1866 begleitet ; allein daß

Preußen als der angegriffene Theil dasteht , läßt sich, namentlich nach den

letzten Vorgängen , nicht mehr abläugnen . Unsere Ultramontanen machen

sich die Sache dagegen viel leichter , für sie sind die „ kleinen lieben Fran -

zöslein
" eine lang ersehnte Erscheinung , wahrscheinlich eine höhere Schickung ,

um endlich diesem protestantischen , der römisches Verdummungs - und

hung genügend nachzukommen . Ich habe noch nie gehört, daß eine tüch¬

tige Frau , die in irgend einer Art von Erwerbsarbeit , sey es als Ge¬

hilfin ihres Mannes , sey cs auf eigene Rechnung , mit gutem Erfolge thä -

tig war , ihren Hausstand und ihre Kinder darüber vernachlässigt hätte . (F . f .)

A « Frankreich . (Elbers.Z .)
Ein Krieg , ein Krieg ! Noch einmal Blutvergießen ?

Wer hat entfacht der Völker wilden Zorn ? —
Wir seh

' n die kaat in volle Garben schießen —
Wer tritt zu Boden unser gold

'neS Korn ?
Wir konnten kaum die alten Wunden heilen ,
Noch wächst das Gras ob den Gefall 'nen kaum,
Und wiederum rin Spiel mit Donnerkeilen
Und um ein Nichts, um einen tollen Traum !

Du Volk im Westen, stolzes Volk der Franken ,
Jft 's deine Stimme , die nach Waffen schreit ?
Du warst ein Streiter ew 'ger Lichtgedanken,

sdir» .
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•tondH rs (ii<rAM allen Jammer , dem die Nachwelt flucht ?
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MfnJi -fnw EM Volk von Frankreich , das die Freiheit sucht ! —
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Ssitgk : nicht von Straßburg manches deutsche Lied ? —
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nicht Parteien finden,'
Brüderschaft !

— Noch lacht deS Sommers Segen .
Wlftrsturm erbraust !

0 p f e n

Emil Ritter - Haus .

Berftuchungssucht feindseligen Preußen den Todesstoß zu versetzen. Eine

gewisse behagliche Stimmung gab sich gerade in den letzten Tagen bei

der Nachricht von den französischen Kriegsdrohungen in den ultramon¬
tanen Blättern kund . Natürlich drängte sich hierbei die Frage nach der

Wirksamkeit der Bündnißverträge von selbst auf , und der Bad . Beobach¬
ter kommt in seiner heutigen Nummer zu dem staatsmännischen Ergeb¬
nisse, daß „ nur mit Oesterreich

" die deutschen Armeen zu marschiren ver¬
bunden feyen : eine Voraussetzung , die der Bad . Beobachter voraussichtlich
nicht erleben wird^ Auf einem andern Wege gelangten die Pfaffen des

Trompeters von L -äckingen zu dem gleichen Ergebnisse . Denn , sagen die¬

selben, in einem Eroberungskriege Preußens haben die deutschen Truppen
keine Heerfolge zu leisten, von preußischer Seite handelt es sich aber dies¬
mal nicht um Abwehr eines Angriffs , sondern nur um eine „ ehrgeizige
Eroberung , ergo die badischen Truppen bleiben hübsch zu Hause , wenn
die Franzosen Krieg mit uns anfangen . Man sieht , daß die Parteiwnth
den Römlingen jedes Gefühl von Vaterlandsliebe , aber damit auch jedes
Anstandsgefühl ausgetrieben hat . Würde ein Franzose so zu schreiben

wagen Angesichts eines seinem Lande drohenden Krieges ? Rur in Deutsch¬
land , aber glücklicher Weise auch nur von vaterlandslosen Menschen ,
denen die päpstliche Allgewalt über Alles geht , sind solche Erfcheimm -

gen möglich .
Bern « , 14 . Juli . Die B . A. C . meldet : „ Die Brustkrankheit des

Abgeordneten T w e st e n hat seit dem letzten akuten Rückfall eine Wen¬

dung genommen , welche die für den Sommer beabsichtigten Reisen und
Kuren unmöglich gemacht hat , und an eine Wiederaufnahme seiner par¬
lamentarischen Thätigkeit jedenfalls für den nächsten Winter nicht mehr
denken läßt . Twesten hat daher seinen bisherigen Wahlkreisen angezeigt daß
er aus die Erneuerung der Vollmachten sowohl zum Abgeordetenhause wie

zum Reichstag verzichten müsse.
"

Berlin , 14 . Juli . Die Post schreibt : „ Die Einberufung des Reichs¬
tages , welche bereits in Aussicht genommen und vom König Wilhelm
zuerst angerathen , vom Grafen Bismarck aber als zur Zeit noch unpäß¬

lich widerrathen worden ist, wird unfehlbar erfolgen , wenn die Erwar¬

tungen Preußens , daß die der Haltung der französischen Presse nöthige
Mäßigung eintritt und die ftanzösischen Kriegsrüstungen wieder eingestellt
werden , nicht in Erfüllung gehen sollten . Weiter wird uns mitgetheilt ,
daß die geschriebenen Ordres zur Mobilmachung der Armee in hen Land¬

wehrbureaus zum Austragen bereit liegen, so daß man jeden Augenblick
mit der Einberufung der Leute beginnen kann . Einzelne der jüngeren
Reservisten , die sogenanntenKönigsurlauber , erhielten schon im Laufe des

gestrigen Tages den Befehl , sich sofort bei ihren Regimentern zu gestellen . "

y . Kassel , 16 . Juli . Der König ist heute vom Stadtrath u . Bürger¬
ausschuß mit folgender Adresse empfangen worden : Allerdurchlauchtig -

ster, großmächtigster König , allergnüdigster König » . Herr ! Ist der Friede
allen Unterthanen Ew . Majestät ein Segen und Bedürfnis , so ist er den

neuen Landestheilen überdies die Bedingung einer gedeihlichen Umgestal¬

tung der staatlichen und der Neubildung fast aller sozialen Verhältnisse .
Aber über jede Wohlfahrt , jedes Glück , geht die Ehre und das lautere

Selbstgefühl . Söhne des großen deutschen Vaterlandes , Männer des

deutschen Volkes dulden nicht , daß das Ausland auch nur einen Augen¬
blick die Unabhängigkeit des deutschen Staats , die freie Entschließung seines

Königs in Frage stelle. Wenn — was Gott noch wenden möge — die

eisernen Würfel fallen , so wissen wir , daß es die Ehre so erforderte , und

daß kein Opfer zu groß ist , was zu deren Wahrung gebracht werden

muß . Auf Ew . Maj . sind unser Aller Blicke gerichtet , Ew . Majestät

folgen wir Alle mit vollem , unbedingten Vertrauen . Die gerechte Sache
wird den Sieg davon tragen , Hoffahrt und Uebermuth zu Falle kommen .
Unter dem Rufe : Mit Gott für König und Vaterland ! ersterben wir

Ew . Majestät Allerunterthänigste : der Stadtrath und der Bürgerausschuß
der Residenzstadt Kassel . Kassel, den 15 . Juli 1870 .

Ems , 15 . Juli . (Kö .Z .) König Wilhelm , dessen Absicht es war ,
seinen hiesigen Aufenthalt erst am 20 . d . zu beenden , hat , weil Graf v.
Bismarck durch Unwvhlseyn abbehalten war , hieher zu kommen , heute früh
8 Uhr mittelst Sonderzuges die Rückreise nach Berlin angetreten . Den

getroffenen Anordnungen gemäß wird Se . Majestät sich zu Kassel eine

Stunde aufhalten u . in Magdeburg mit dem Minister -Präsidenten Gra¬

sen v . Bismarck zusammentreffen . Bei der heutigen Abreise gab ein be¬

geistertes Hochrufen der um das Kurhaus versammelten Menge dem schei¬
denden Könige das Geleite . Hier verabschn

'
sich derselbe mit den Wor¬

ten : „ Hoffentlich auf Wiedersehen !" Diese Hoffnung wird von ganz Ems

getheilt , denn König Wilhelm hat hier alle Herzen gewönne » . Karakteri -

stisch ist eine hier bekannt gewordene Aeußemna desselben. Se . Majestät

sagte : „Gott ist mein Zeuge , daß ich den Krieg nicht will ; wenn ich
aber dazu sollte gezwungen werden , dann werde ich die Ehre Deutschlands

wahren bis zum letzten Manne ." Beachtenswerth ist die Stimmung der

hier weilenden Franzosen , die sich dahin aussprechen , daß sie die so übel

begründete (um nicht zu sagen : nichtswürdige ) Kriegslust ihrer Hof - und

Regierungskreise durchaus mißbilligen . — Die zur Kur hierselbst anwe¬

senden Prinzen Albrecht und Georg von Preußen bleiben noch hier .
Wandsbeck , 11 . Juli . (K.Corr.) Peinliches Aufsehen erregte die am

Freitag erfolgte Verhaftung des Pastors Ludwig von Alt -Rahlstedt . In

einem geschlossenen Wagen , begleitet vom Vogt und einem Gendarmen ,
ward der Gefangene nach Altona gebracht und dem Kceisgericht überge
ben . Die ihm zur Last gelegten Verbrechen entziehen sich der Oeffentlichkeit .

v . München , 15 . Juli , Nachm . Der Krieg ist erklätt nnd es kann

sich von nun an nur noch darum handeln , in welcher Vorbereitung er

uns findet . Wie man hört , wird der Befehl zur Kriegsbereitschaft noch

heute Abend ausgegeben und seine Wirksamkeit in folgenden Grenzen ent¬

falten : 16 Jnfanterieregimenter , deren jedes auf 3000 Mann kommt , ste¬

hen in 3 —4 Tagen auf dem Kriegsfuß , und sofort werden auch die 4 .
Bataillone errichtet . Hiezu kommen 8000 Jäger , 4 Artillerie - und 10

Reiterregimenter . Mehr Besorgniß , als die Gesinnung erregt die Bewaff¬

nung der Truppe , da die Gewehre nur theilweise nach neue»! Muster
vollendet sind . So viel ich weiß , ist bis jetzt noch keine amtliche Beitritts

erklärung zur nationalen Sache erfolgt , doch dürften sich Jene gewaltig

täuschen , die auf die entgegengesetzte Entwickelung der Dinge rechnen .

Daß es an Versuchen , eine solche herbeizuführen , nicht gefehlt hat , dafür
könnte ich Ihnen ttaurige Belege bieten , doch sey nur ein Umstand in

dieser Richtung erwähnt , welcher mir von zuständiger Seite verbürgt wird .

Seit mehreren Tagen befanden sich einige Jesuiten hier , welche die äu¬

ßersten Anstrengungen in gewissen Kreisen machen , um mindestens die

Neutralität von Bayern und den Bruch der Bündnisse zu bewirken . Die

Stimmung des Volkes ist indessen schon jetzt so entschlossen , daß diese

Versuche mehr als gewagt erscheinen.
S Aus Süddeutschland , 13 . Juli . Marschall Prim galt bisher

immer für einen Freund des Kaisers Napoleon , und insofem hatte daher
die vom Ersteren wider den Willen des Letzteren aufgestellte Kandidatur

des Prinzen von Hohenzollern Befremden erregt . Dies erklätt sich aber aus

Folgendem : Prim war mit Napoleon ein entschiedener Gegner der Kan¬

didatur Montpensier 's . Der französische Kaiser begnügte sich aber nicht ,

diese eine Kandidatur zu verhindern , er vereitelte auch die Anwattschaften
der beiden italienischen Prinzen . Es wurde immer sichtlicher, daß Napo¬
leon auf die Herrschaft des Pttnzen von Asturien , des Sohnes der ver -

ttiebenen Jsabella , hinsteuette . Für diesen König aber wollte Prim die

September -Revolution nicht gemacht haben , und er hätte sich durch An¬

nahme desselben auch wahrscheinlich um seinen Einfluß und seine Stel¬

lung gebracht . So mußte Prim 's Bestreben endlich dahin gehen, sich von

dem napvleonischcn Einflüsse zu befreien . Der Versuch dazu war aber die

Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern , die so viel Lärm in Frank¬

reich verursacht hat .
S Aus Süddeutsch laud , 13 . Juli . Wäre Napoleon in seinen

alten Tagen nur darauf bedacht, die Wohlfahrt der „ großen 'Nation " u .

das europäische Gleichgewicht zu wahren , so hätte er der angeblichen Stö¬

rung desselben durch die Herrschaft Preußens in Spanien auf eine weit

einfachere Weise entgegentreten können . Als nämlich die Idee der ho

henzollern
'
schen Kandidatur zum ersten Male auftauchte , was schon por

geraumer Zeit war , damals , n den diplomatischen Venm^ .. t der

lungen mit dem Prinzen Leopold überging , und bevor Letzterer noch a , Kyulevc
über den Antrag ausgesprochen hatte — da würde Napoleons Erflyrug Poulevc
in Madrid , die beabsichtigte Kandidatur enthalte eine Gefährdung fe, ^,g,i sei
europäischen Gleichgewichts , ohne Zweifel mit der gehörigen Beacht » , TngeSze
ausgenommen worden seyn . Napoleon hat diesen Zeitpunkt des Ei« ming « i

schreitens versäumt , gewiß nicht, weil er von den Schritten Pttm 's nick Stunde
unterrichtet war , sondern weil er es nicht wollte , u . weil ihm ein weit, unter i
res Fortspinnen der Frage bis zu einem gewissen Grade erwünscht war rannen
Er ließ also Prim gewähre ^ und wartete,

'
bis der Pttnz von Hohenzolley dahinzo

seine Zustimmung gab ; erst da ttat er in die Szene und verursach, Geichre
den kttegenschen Lärm der letzten Tage . Hätte Napoleon dagegen not fehlten
länger seine zuwattende Stellung eingenommen , etwa bis die Kmtes de« Die B

Pttnzen die Krone aufgesetzt, oder gar Preußen in irgend einer Weis eifrigen
für ihn Partei genommen , dann hätte feine Erklärung über die Stönrn die Wa
des europäischen Gleichgewichts u . über die durch die Hohenzollern bedrohte « in Frei

Interessen u . gefährdete Ehre Frankreichs nothwendig den nicht mehr q Gcschr«

vermeidenden Krieg bedeutet . Indem aber Napoleon gerade in dem ob» Bande

angedenteten Augenblicke mit seiner Einsprache hervortrat , beweist t zogen
trotz aller allannirenden Nachrichten , daß es ihm vielleicht nicht ernstlich » Pkorge
den Krieg , als vielmehr vor Allem um eine (vernieintliche ) moralische Di v . We

müthigung der Sieger von Sadowa und Schwächung der Suprematie de Der C

Nvrdbunds zu thun war . So wenigstens wird in letzterer Beziehung bi gender
ache in der chauvinistischen Presse Frankreichs nach dem Verzichte

"
bi

Prinzen von Hohenzollern angesehen .

Oefterreich.
Wien , 13. Juli . (Kö .Z .) Was Oesterreich bettifft , so betheuern b

Halbamtlichen , die Regierung sey zu striktester Lleutralität entschlossen w
werde, so lange nicht etwa von nissischer Seite bedrohliche Beweg » ,

gen ausgeljen , nicht einmal eine militärische Aufstellung unternehmen . — V
manderN . F . P . berichtet , hat sich heute Hr . F . Frhr . v . Put hon , 64
alt , dem hiesigen Landesgerichte selbst mit der Anzeige gestellt , er habe Depo
im Bttrage von mehreren hunderttausend Gulden venintteut , und geb
ten . niau möge ihn nur in Haft behalten . Die Untersuchung wnr
dem Landesgerichtsrathe Umlauft und dem Staatsanwaltssubstituten D
Krall zugeiviesen . Der Fall ist geeignet , nicht geringes Aufsehen in Wu

zu erregen . Baron Puthon , ftüher Chef des Bankhauses Schüller , wl

allerdings schon seit einigen Jahren nicht mehr jener angesehene Banki ,
wie ehedem, wo er hier zu den Ersten der Kaufmannschaft gehörte .

Ausland .
Basel , 14 . Juli . (Fr.J .) Gestern Abend bin ich von Mühlhan

zmückgekehrt und habe meine Ansicht über den >L tri k e bestätigt gefunb
Der Strike ist von kaiserlichen Agenten und mit Hilfe der orthodoxen
tholischeu Geistlichkeit hervorgerufen worden . Ich habe in der Umgege
der Stadt , als ich die Arbeiter und Arbeiterinnen nach den Gründen

Arbeitseinstellung ftug , keine andere Antwort erhalten , als : „ Es ist
schon zur Zeit der Volksabstimmung versprochen worden , daß wenn
mit Ja stimmen , der Kaiser uns höhere Löhne geben werde . " Es ist lei,

begreiflich, daß gewandte Agenten , namentlich wenn sie das Geld und
Wein nicht scheuen, diese stupiden Massen leicht zu einer Niederlegunq
Arbeit veranlassen können . Küraffire und Infanterie lagern am )ta >
und in den Hallen . Die Soldaten benehmen sich musterhaft . Sie we

seln scherzhafte Worte mit den Arbeitern und auch die Offiziere begegn
Jedermann in der liebenswürdigsten Weise . Ich schrieb Ihnen bere

gestern , daß der Strike größere Ausdehnung annehme . Im Ang
blick feiern etwa 40 — 50,000 Menschen . Die Gemüther haben sich trs
dem mehr und mehr beruhigt . Es sind nicht mehr die fanatischen U

wohner der welche tonangebend wirken, sondern die bessern städ

schen Arbeiter sistd an die Spitze der Arbeitseinstellung getreten u . unt

handeln mit döll meisten Arbeitgebern . Diese haben beschlossen, den gleici
Lohn für die tägliche Arbeitszeit von 11 Stunden , wie für den zw ,

stündigen Arbeitstag zu geben . Die Arbeiter haben ihre Forderungen
zehn Artikel gefaßt . Sie verlangen Kürzung der Arbeitszeit , Erhöht

«

8

des Lohnes , Abschaffung der Strafgelder , Vescittgung der Lohnabzüge ,
änderungen der Fabrikordnuvgen rc . rc. Es steht zu erwatten , daß

meisten Arbeitgeber diesen Forderungen , wenn auch in abgeändetterWe
Rechnung tragen werden . Der Strike hat sich auch nach Thann
Gebweiler fortgepflanzt . Einige mir besienndete Fabrikanten versicher
mir , daß die Forderungen der Arbeiter einigen mißliebigen Arbeitgeb

gegenüber vollständig berechtigt setzen. Jedenfalls ist bei dem jetzt ur

den Arbeitern herrschenden Geiste keine Ruhestörunb zu fürchten , und

glaube Ihnen wiederholen zu können , daß die Arbeitseinstellung nicht

langer Dauer seyn wird . Ich besuchte einige Versammlungen der stä!

schen Arbeiter und habe niemals eine größere Ruhe und Leidenschaft
sigkeit unter anderen Arbeitseinstellern gefunden .

Paris , 13 . Juli . (A .Z . ) Der K rieb s min ist er geberdet sich
gestern als der persönliche Feind des Justlzministers wegen dessen

unbezeichenbarer Schwatzhaftigkeit in den Bnreaux des gesetzgeben
Körpers . Die Kabinetskttsis wäre noch gestern ausgebrochen , aber G

mont und Leboeuf wollten in diesem Augenblick den Skandal nicht a

Aeußerste treiben . Da E . Ollivier seine Stellung auch in der Kam

und in der öffentlichen Meinung untergraben sieht , äußett er selbst st

einige Sehnsucht , im Privatleben Erholung zu suchen . Doch begab

noch gestern Abends Frau Ollivier mit ihrem Mann zum spanischen 4

sandten Olozaga , um als die erste ihm die frohe Bosschast zu überbi

gen : der Ministerrath unter dem Vorsitze des Kaisers habe so eben

schloffen, ein freundschaftliches Einvernehmen mit Spanien und Preu

wiederherzustellen .
Florenz , 14 . Juli . (A .Z .) Der Adjutant des Königs, Oberst Na

ist mit Botschaften nach Paris abgegangen . Gestern erging der Be

nach Neapel , die Transportschiffe Stadt Genua und Viktor Pisani eil

auszurüsten und zum Geschwader des Admirals Jsola zu stoßen .

Florenz , 15 . Juli . (W.D .) Cs wird verstchett , daß England ,
st erreich , Rußland und Italien Frankreich gegenüber dem $

trauen Ausdruck gegeben hätten , daß der Friede nach Zurückziehung
Kandidatur des Pnnzen von Hohenzollern nicht werde gestött werden .

Stockholm , 12 . Juli . Die Wiener Presse bringt folgenden Drah
ttcht : „ Die Möglichkeit eines preußisch - französischen Ktt

würde Schweden und Norwegen zur Behauptung der strengsten Nc»

lität entschlossen finden . In dieser Beziehung würde also Schweden

Norwegen voraussichtlich eine andere Politik verfolgen , als Dänemark ,

verlautet mit Bestimmtheit ."

Neuestes .
** Paris , 15. Juli . Die Verhandlungen in den Kammern ,

lieren natürlich Angesichts der ernsten Frage , die alle Gemüther bei

tigt , fast ihr ganzes Interesse . Seit gestern Morgen war jede Hoff

auf die Erhaltung des Friedens geschwunden . In den Blättern

Journal des Debats , der Temps , das Siecle ausgenommen ) loderte b

die Flamme des Chauvinismus und auch unter den längst mißvergni

Massen begann es sich auf verdächtige Att zu regen . Im Laufe deS

ttgen Tages gettethen die Gemüther in eine fieberhafte Auftegung .

man ging und stand , hörte man von den bevorstehenden Ereignissen ,

welcher Gespanntheit man den Nachrichten vom Palais -Bourbon , M

nisteneller Seits eine Ettlärung abgegeben werden sollte , entgegen
'

das läßt sich nicht mit Worten schildern. In dem Maße , als die A

blätter ausgegeben wurden , nahm die Aufregung zu, die von denselbc

brachten Mitthellungen mußten bestimmt annehmen lassen , daß gegen §

der Sitzung die erwartete Erklärung werde vorgebracht werden . Ev

Blätter , die Presse unter andern , haben für den Fall einetz wrchüg

eignisses eine zweite Ausgabe in Aussicht gestellt , erschienen auch
tes Mal , aber nur mit der broßgedruckten Ankündigung ^ paß das /

tete Kammerereigniß ausaeblieben . Trotzdem verschlana ^ man sörnrl«

Inhalt der Zeitungen . Lesende überall , in drn Bier - s „ nd Kaffeeh
'
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'Dunkelwerden strömte Alles uach den u .neren

Boulevards. Um 81
, » Uhr war es auf den breiten Asphalttrottoirs der

Boulevards Montnrartre und des Italiens ein Menschengedränge , daß

au seine liebe Roth hatte, sich hmdurchzuwmden . Ruse wurden um die

-'achtüi2 ? oa-ö;eit nicht laut. Man sah nur den Leuten eine fieberhafte Aufre - ,

s Ein fltuia an . Stürmisch ging es vor der sogen , „kleine Börse" her. Eine i

l's » ich Stunde darauf etwa tauchten Banden dunklen Gesindels auf , die therls

' wei« unter Absingung der Marseillaise , therls mit den Rufen : „Tod dm Ty-

ht war rannen ! Es lebe Frankreich ! Meder mit Preußen !" über die Fahrstraße

nzollen dabin ^ogerr und von der zuschauenden Menge da und dort mit lautem i

nrrsackt Geschrei empfangen wurden. Das Straßenspiel vollständig zu machen̂

m noi fehlten bloß noch Abt Heilungen vom Polizeiheer und von der Stadtgarde,

tes der Die Boulevards wurden jedoch diesmal nicht gesäubert, u . als einem Pflicht - i

r Wen eifrigen Stadtfergeanten das Unglück paffirte, den Anführer eiii^r Bande auf i

Ttönin , die Wache zu schleppen, setzte den Gefangnender befehligende Brigadier sofort '

edrvbte? in Freiheit. Um 11 Uhr durchzog ein Haufe obsturen Blusenvvlkes mit großem >

nehr -j Geschrei den Faubourg St . Germain . Wie gerüchtswerse verlautet, soll die !

em ober Bande vor das Hotel der norddeutschen Botschaft in der Rue de Lille ge¬

reist e zogen sei,n und demselben mit wüsteni Gejohle zugesetzt haben. Diesen

stlichm Bieigen hielten drei Stadtsergeanteil vor dem Botschaftshotel Wache . Hr.

ische D- v Weither, der nordd . Botschafter , soll diese Nacht von hier abgererstseyn .

natied! Der Constitutionnel bringt nun an der Spitze einer zweiten Ausgabe fol-

huna di aenden großgedrnckten, „Der Krieg !" überschriebmeii , von Robert Mitchell

ichte di Unterzeichneten Artikel : „Ter König von Preußen hat sich geweigert , den

Vertretern Frankreichs zu empfangen, und hat ihm durch einen dienst¬

habenden Adjutanten sagen lassen , daß er ihm nichts mitzutheilen habe.

Diese Thatsache ward gleich den Abend von der Berliner Amtszeitung

gemeldet und von Hrn . v . Bismarck zurKenntniß der ausländischen Höfe

gebracht. Auf eine solche Unverschämtheit gibt es mir eine Antwort :

Krieg ! Unsere Regierung hat Alles gethan , um einem Zusammenstoß

vorzubengen . Sie hat die französisch-preußische Streitigkeit auf eine ein¬

fache Dynastiesrage zurückgeführt ; sie hat keine der Beschwerden wieder

vorgebracht , die für uns ans der Nichtvollziehung des Prager Beitrages
hervorgehen konnten : sie wollte den Frieden , einen Frieden, der die Na¬

tionalehre schirmte . Preußen hat Misere Mäßigung für Schwächegehalten;

ans die ruhigen , würdigen , friedlichen Erklärungen unseres Botschafters

hat es mit einer Beschimpfung, mit einer Grobheit geantwortet. Darin

ist es seinen Ueberliefernngen gefolgt : wir folgen den unsrigen. Die

Erinnerungen an 1814 lagen in Schlummer versunken : der König
von Preußen hat sie auf brutale Art geweckt . Er will den Krieg !

Gut , wir nehmen ihn an , sicher unseres Rechtes , vertrauend auf
die Ueberlegenheit unserer Waffen ! Preußen beschimpft uns , gehen
wir über den Rhein ! Die Soldaten von Jena sind bereit . " — Fol¬

gende Erklärung ist heute dem Senat und dem gesetzgebenden
Körper vom Herzog von Gramont und vom Hr. E . Ollivier verlesen
worden : Da die AB und Weise, wie das Land unsere Erklärung vom 6 .
d. M . ausgenommen hat , uns die Gewißheit gab , daß Sie unsere Po¬
litik billigten und daß wir auf Ihre Unterstützung rechnen könnten , so ha¬
ben wir sofort mit den fremden Mächten Unterhandlungen angeknüpft, um

ihre -guten Dienste bei Preußen zu erlangen , damit es die Berechtigtheit
unserer Beschwerden anerkenne . Bei diesen Unterhandlungen haben wir

von Spanien , dessen Empfindlichkeit wir nicht rege machen , dessen Unab¬

hängigkeit wir nicht zu nahe treten wollten , nichts gefordert ; wir find
beim Prinzen von Hvhenzollern, den wir als vom König bestellt betrach¬
ten , nicht thätig gewesen ; wir haben uns auch geweigert , unserer Ver¬

handlung irgend welche Gegenbeschuldigung (recrimination) beizumischeu
oder dann von dem Gegenstände selbst abzugehen , auf den wir uns mit

Bezug auf sie von vornherein beschränkt haben. Die Mehrzahl der Mächte
waren von Eifer bHeelt , uns zu antworten, nnd sie haben mit mehr oder

weniger Warme die Gerechtigkeit unserer Beschwerdeerhebung zugegeben .
Das preußische Ministerium hat uns eine Ablehnung entgegengesetzt , in¬
dem es angab, es wisse nichts von der Sache und das Kabinet von Ber¬
lin wäre derselben ganz fremd geblieben . Wir haben uns sodann an den

König selbst wenden müssen, und wir haben unserem GesandtenBefehl er-

theilt, sich nach Ems zu Sr . Majestät zu begeben . Obgleich er aner¬
kannte, den Prinzen von Hohenzollem ermächtigt zu haben , die Bewer¬

bung anzunehmen, die ihm angeboten worden war , hat der König von

Preußen behauptet, daß , da er den Unterhandlungen fremd geblieben sey ,
welche zwischen der spanischen Regierung und dem Prinzen von Hohen-

zollern geführt worden , da er bei denselben nur als Haupt der Familie
und keineswegs als Souverän intereffirt sey , und daß er den Rath seiner
Minister weder zufammenbcrufen, noch solche zu Rathe gezogen habe. Se .
Mas. hat indessen anerkannt, daß er den Grafen von Bismarck von diesen
verschiedenen Zwischenfällen in Kenntniß gesetzt habe. Wir konnten diese
Antworten nicht als befriedigend ansehe» ; wir haben diesen ungewöhn¬
lichen Unterschied zwischen dem Souverän u . dem Familien-Haupt nicht zuge¬
ben können , u . wir habendarauf gedrungen, daß der König dem PrinzenLeopold
riethe, oder erforderlichen Falls befehle, auf seine Bewerbung zu verzichten .
Während wir mit Preußen unterhandelten, ging uns die Verzichtleistung
des Prinzen Leopold von einer Seite zu , von der her wir sie nicht er¬
warteten : der spanische Gesandte übermittelte uns dieselbe am 12 . d . Da
der König der Sache hatte fern bleiben wollen, ersuchten wir ihn , dersel¬
ben beizutreten und zu erklären , daß er , sollte durch eine jener Wendun¬

gen , die in einem Lande , das kaum eine Revolution hinter sich hat, im-

nier möglich sind, die Krone aufs Neue von Spanien dem Prinzen Leo¬
pold angeboten werden, ihn nicht wieder ermächtigen werde, sie anzimeh-
men, damit die Streitigkeit als durchaus beendigt betrachtet werden könne.
Unser Verlangen war ein gemäßigtes; die Worte , worin wir es aus-

sprachen , waren es nicht weniger . „Sagen Sie ja dem Könige" , schrieben
wir unterm 12. Juli dem Grafen Benedetti , „daß wir durchaus keinen

Hintergedanken haben , daß wir nicht nach einem Kriegsvorwande suchen,
daß wir auf ehrenvolle Art die Lösung einer Schwierigkeit anstreben , die

wir selber nicht geschaffen haben.
" Der König willigte in die Genehmi¬

gung der Verzichtleistung des Prinzen Leopold , aber er weigerte sich , zu
erklären , daß er in Zukunft zu lener Thronbewerbung nicht wieder er¬

mächtigen werde . „Ich habe den König gebeten
" , schrieb mir Hr. Bene-

detti am 13 . Juli um Mitternacht , mir erlauben zu wollen . Ihnen in

seinem Namen anzukündigen , daß wenn der Prinz von Hohenzollem
von seinem Entschluß zurückkommen sollte , Se . Maj . seine Autorität zur
Geltung bringen u. hindernd auftreten würde. Der König hat sich durchaus
geweigert , Ihnen eine derartigeErkläning zu übermachen . Ich bestand leb¬

haft darauf , aber ohne dazu zu gelangen, die Gesinnung Sr . Maj . zu
ändern . Der König schloß unsere Unterhaltung damit, daß er mir sagte ,
daß er eine derartige Verpflichtung weder eingehen könne , noch wolle ,
und daß er über diese Eventualität , wie über jede andere sich die Be-

fugniß (in faculte) Vorbehalte , die Umstände zu Rathe zu ziehen . Ob¬

gleich diese Weigemng uns ungerechtfertigt schien , so war doch unser
Wunsch , Europa die Wohlthaten des Friedens zu bewahren, so groß, daß
wir die Unterhandlungen nicht abbrachen und daß wir, ungeachtet unserer
berechtigten Ungeduld , in der Furcht , daß eine Verhandlung sie beein¬

trächtigen könne, Sie gebeten haben , unsere Erkläning vertagen zu dür¬

fen. Auch war unsere Ueberraschung sehr groß, als wir erfuhren, der Kö¬

nig von Preußen habe unserem Gesandten durch einen Adjutanten ange¬
zeigt, er werde ihn nicht mehr empfangen und daß seine Regierung , um

dieser Weigerung einen nicht zweideutigen Karakter zu geben , sie amtlich
den Kabineten Europas mitgetheilt habe. Wir erfuhren zu gleicher Zeit,
daß Baron v. Werther den Befehl erhalten habe, sich zu verabschieden u.

daß in Preußen Rüstungen gemacht würden. Unter diesen Umständennoch
mehr für die Aussöhnung zu versuchen, wäre ein Vergessen der Würden,
eine Unvorsichtigkeit gewesen . Wir haben nichts versäumt , um
einen Krieg zu vermeiden ; wir wollen uns vorberei -

teu , den , den man uns anbietet , aufzunehmen und

lassen Jedem den Theil der Verantwortlichkeit , der

ihm zufällt . Bereits gestern haben wir unsere Reserven einberufen u.
mit Ihrer Beihilfe werden wir sofort die nothwendigen Maßregeln er¬

greifen , um die Interessen, die Sicherheit und die Ehre Frankreichs zu
retten.

" Nach Verlesung dieser Erklärung verlangt Herr E. Ollivier
im gesetzgebenden Körper die Dringlichkeit für einen Kredit von SO
Millionen für 's Kriegsmmisterium. Die Dringlichkeit wird durch Sitzen
und Aufstehen beschlossen. Herr Thiers , der dagegen gestimmt hat,
sagt während des allgemeinen Murrens, es sey wegen einer Form- und

Empfindlichkeitsfrage, daß Frankreich mit Preußen breche , nachdem man

sich über den Grund des Antrags vereinbart hatte. Er verlangt Mitthci -

lung der Depeschen .
Bolkstvirthschaft.

X Von der Kinzig , 14. Juli . Endlich ist auch in unseremThale
der ersehnt erquickende Regen gefallen , Pflanzen und Gewächse jeder Art

athmen wieder frisch ans und sind dem schon nahen Verderben entrissen . Die

große Angst vor Futtermangel und sich immer steigernden Futter¬
preisen ist im Sinken , und wenn die Weißrüben , ein Hauptfuttermittel
unseres Thales , nur einigermaßen gerathen , so kann unser Landwirth mit

Ruhe dem Winter entgegensetzen ; denn auch die in Aussicht stehende gün¬
stige Ernte und der schöne Stand der Reben werden ihm Küsten und

Fässer mit guter und werthvvller Waare füllen .
Verschiedenes .

(' Karlsruhe , 16 . Juli . Se . K . H. der Groß Herzog hat den

Brandverunglückten von W e i l e r s b a ch ein Gnadengeschenk von 100 fl .

zugehen lassen .
© Heidelberg , 14. Juli . Gestern erhängte sich die etwa

45jährige Frau des hiesige» Wagenwärters F . Dieselbe war dem Trünke

ergeben , vergeudete viel Geld an Kartenschlägerinnen und gerieth dadurch
in Schulden, die sie zum Selbstmorde trieben .

8 . Vom Kinzigthal , 15 . Juli . Wie schon in einem früheren
Blatte angezeigt , hat ein Privatmann 20,000Ztr . Heu und 10,000Ztr .

Stroh nach Frankreich zu liefern übernommen, welches gegenwärtig nach
dem Bahnhof Hausach zur Abliefemng beigeführt wird. Ware es bei den

gegenwärtigen politischen Verhältnissen nicht räthlich , daß die gr. Regie¬

rung ein Ausfuhrverbot für Futter und Lebensmittel rc. erließe ?

© Konstanz , 14 . Juli . Am 10 . d . starb hier Anwalt Dr. Ignaz
V a n o t t i in einem Alter von 73 Jahren als Junggeselle , nachdem er

erst vor wenigen Monaten von Pforzheim hierherübergesiedelt war . Der¬

selbe hat, kann man mit Recht sagen , sein ganzes Leben der Sache des
Volkes gewidmet, in seiner Jugend als thätiger Burschenschafter für ein

großes, einiges Deutschland schwärmend , später an den Hambacher Festen

Theil nehmend, aber auch dadurch praktisch gemeinnützig wirkend, daß er

für die Bodenseedampfschifffahrt Anregung gab, dm Bau der Kinzigthal-

bahn durch auf seine Kosten vorgenommene Studien und Herausgabe
einer Broschüre zu fördern suchte , ferner zur Verbreitung größerer Bil¬

dung und Aufklärung die Buch- nnd Steindruckerei Belle - vue auf

Schweizer Gebiet ganz nahe der Stadtgrenze gründete , welche sich durch

Herausgabe einer Anzahl gediegener Schriften eine Zeit lang Ansehen er¬
warb, aber auch durch zu weit gehende Unternehmungen nicht nur sein

sehr bedeutendes Vermögen verschlang , sondern auch noch Freunde durch

Uebernahme von Bürgerschaften in großen Schaden brachte. Im Jahre
1848 bekleidete er eine Stelle bei der hier errichteten provisorischen Re¬

gierung, im Jahre 1849 übernahm er das Zivilkommissariat in Ueber -

lingen , ging dann flüchtig, wurde zu langjähriger Zuchthausstrafe verur-

theilt, lebte in dürftigen Verhältnissen in Luzern , bis ihm die allgemeine
Begnadigung im Jahre 1863 straffreie Rückkehrund Rückgabe seiner An¬

waltstelle verschaffte . Vor 3 Wochen noch bei hiesigem Schwurgericht —

welche Art von Volksgericht lange von ihm waren angestrebt wurde —

plaidirend , brachte endlich Altersschwäche seinem rührigen Geiste die

ewige Ruhe .

Städtisches.
g Karlsruhe , 14. Juli , Der hier rühmlich betatiu te Lehrer der

Schönschreibkunst , Herr Wolfs aus Frankfurt , welcher die Fä¬
higkeit besitzt, in 8 Unterrichtsstunden die schlechteste Handschnsst zu einer

gefälligen zu machen , ist auf vielseitiges Verlangen wieder - hier einge-

trvffen und hat bereits seinen Unterricht begonnen ; doch wird sein Auf¬
enthalt dahier dieses Mal um von kurzer Dauer seyn .

g Karlsruhe , 15. Juli . Gestern Abend fand in dem schör -ien Ele-
ver '

schen Biergarten eine Abendunterhaltung des Gesangvereins L Leder¬
kranz statt, wozu die Angehörigen der Bereinsmitglieder eingeladen wa¬
ren . Der "

große Raum war dicht besetzt , unter der tüchtigen Leitung Hen -
rici's erklang der herrliche Männergesang , welchem der Beifall der Zu¬
hörer reichlich gespendet wurde . Als das Lied : „Die Wach am Rhein "

ertönte, brach das Publikum in lauten Jubel aus , und das Lied wußte
wiederholt werden . Vorzügliches Lager - u . Waizenbockbier erquickten Sän¬

ger und Gäste an dem herrrlichen Sommerabeud.
** Karlsruhe , 16. Juli . Es liegtnahe, dnß wir dahier Einquartining

erhalten, und bereits ist auch auf Einleitung des Hrn . Oberbürgermeisters
Lauter eine große Anzahl von Bürgern mit den nöthigen Vorarbeiten hier¬
für beschäftigt . Wir erlauben uns, daraus aufmerksam zu machen , daß auf
hiesigem Güterbahnhofe ein großes , zu Werkstätten bestimmtes Gebäude
steht , welches etwa Vis Morgen in der Geviertfläche hat und nur mit
den nöthraen Gerathen versehen zu werden braucht , um als Kaserne für
2 —3000 Soldaten benutzt werden zu können . Auch die neuerbaute Töch¬
terschule, die Landesturnhalle, das alte evang. Schnllehrerseminargebäude
rc . scheinen uns zu gleichem Zwecke passend .

Drahtberieht .
X Berlin , 15 . Juli , Abds. Se . Maj. der König ist um Uhr

im königl . Palast eingetroffen . Derselbe wurde mit unbeschreiblichem En

thusiasmus empfangen, lieber hunderttausend Menschen hatten sich
zwischen dem Bahnhofe , dem Brandenburger Thor und dem könig¬
lichen Palast angesammelt. Dieselben begrüßten den König durch
Hochrufen und Gesang der Nationalhymne. Unter den Linden war illu-
minirt und waren norddeutsche , so wie preußische Fahnen aufgehißt.
Der König erschien wiederholt am Fenster und grüßte die Menge dan¬
kend . Die Stimmung ist eine äußerst gehobene und entschlossene. Bonder
Bremer und Stettiner Kaufmannschaft sind Adreffen an den König ein-

gelausen, welche , die vollste Opserwilligkeit betonend , einer thatkräftigeu
Wahrung der National -Ehre zustimmcn .

Redakteur: C . Macklot .

Gespräch dreier Neger nach der Bürgermeisterwahl am
8 . Juli in Henfendorf .

Kasper : Ihr Litt , mir Heu hitt bi der Burgermeisterwahl doch e großer
fehler g

'macht.
Melchert : Ja ? Wie so ?
Balser : Worum ?
Kasp . : Gugge , mer hen halt jezer statt einer wieder zwie Bürgermeister.

Wissen er's jez ?
Aielch . : Oho
Bals. : Ja bi Gott, kannsch recht ha , s'isch so , hesch recht.
Kasp . : I will's i saue , einer isch für d'Herre, des wissener, wie er

' s frü¬

her gmacht hei , nn jez isch er no fornemmer : bi dere große Hitz hei er jo
allewil d'Hiinschi a . Un der andere, der dick Gmeinerath , der isch für unser -

lei Litt , der muß au die Neuerungen überall «halte. Alles , was der erste nit

thu will . Worum? die Diäte lost er alle ihm zukomme, und da schnabt cr

dernoch, wie ä Sperber.
Welch. : Ja s'isch wahr , umsonst heiße sinne nit hie überall der Mensche¬

sresser , un was thut er uft d ' Letzt — isch auna uf d'schwarze Sitt g
' falle.

Bals. : So isch halt , wemer stch wege paar Schoppe Bier un c Stückle Back-

steikäs kaufe lost
Kasp. : D'Wieber , die sinn an Allem schuld , die hen Zucker un Kaffee uf

14 Tage mit heimbracht. Der Vikar hat au Fei Ruh meh fet, no isch der Teu¬

fel gar e' Bär gst.
Welch. : Un wie sie des Bier un Käs uns bezahlt hen . Würst Hemmer keine

krigt , wil 's Fritti gst isch , un der Vikar het au no helfe Bier rumtrage, weisch ,
no geth 's nit , das mer WUrsch frißt. Us einmal steht einer uf , un halt e Acd.

I , Hase nit emohl recht verstange , nor heißt's mir solle je; ruhig heimgih .

Bals. : I will nu sehe , ob se au a Eff: halte , aber sie kinne nit wohl,
wihl 's nur Stück 14, solle au 15 Burger st , unter uns Schwarze wus mache
kinne ; aber meh finn ' s nit , un, vun de Rothe kumt keiner.

Kasp . : Un uns glaub i nit, daß se meh ebes zahle , u mir hen der Bur -

gemeister gmacht , un was Heu se uns noch verspräche un mer hen nigs krigt .

Do wer mir der alte Burgemeister noch gut gnug gst.
Welch . : Jo mir au . Im Sprichwort heißt's : s'kummtselte ebes Besser'» noch.

Bals. : D 'Rothc sin halt doch ganz andere Litt. S 'raut mi so viel Hoor 1

am Kopf ha, daß i umgsattelt ha.
Kasp . : So meinsch ! Mi au.
Welch . : Mi au, aber mer isch jo nimmer sicher gfi.
Bals . : Lenß umme gut si, so kana's nit blibe , s 'kummt au wieder auderst .

Geboren .
Karlsruhe, 7 . Juli . Sofie Anna , B . Gottl. Maier, Schuhmachermeister . —

8 . Juli . Anna Wilhelmine Johanna, B . Ludw. Oehler , Physiker u . Magier.
— 9, Juli . Ein Mädchen (todtgeboren), B . Wenz . Bittmann , Schaffner.

Gestorben .
Baden, 10 . Juli . Straßer , Karl.
Engelberg (Schweiz) , 13. Juli . Eisenlohr , Lisette .
Pforzheim , 12 . Juli . Rupp, Karl , 75 I .

Karlsruhe . Fahrplan vom 1 . Juni 1870 an.
Landauswärts : Landabwärts :

1 Nacht«*, 6" , 750**, 11" , 1" ***
, 7»

, 9»°, lOset , 12" , V «*** , 4“

280***
, 3 ' °

, 5"i , 7->°, 10" (So,mt.) . 8*8 7" ***, 2*,

KarkSruhe-Pfirzheim-Mühlacker.
T

SarlSrohr-Marau.
11" , l 20***, l 4*, 55

,
'

Bom Bahnhof 5 , 6’*
, 8"

, 11 '« S" .
7 ^ 11 - °»* . ; g , nttr wilhreud der Badezeit , 6 ** .

* Beschleunigte Züge . ** Expreßzüge. *** Schnellzüge, f Knrierzüge.

Ein Wörterbuch in vier
Sprachen.

Preis mir Thlr . 1 = fl. 1. 45.

So eben ist im Verlag von
Paal Neff in Stuttgart erschie¬
nen und zu beziehen dnrch alle
Buchhandlungen :

Taschenwörterbuch der deut¬
schen , englischen , französi¬
schen und russischen Sprache

von . Prof . Paul Fuchs .
(Eleg . geb . Thlr . 1. 5. = fl. 2. 3.)

Den Käufern dieses Wörter¬
buchs ist ia einem Band geboten,
was sie sonst nur mit doppelter ,
ja dreifacher Ausgabe erhalten,nämlich : ein deutsch - engli¬sches , ein deutsch - franzosi -
s«£es JS .4 eiu deutsch - russi¬
sches Wörterbuch .

■ y ° rz V.?e ob^ en Werkes
sind : schone typographische
Ansstattnng , grösste Voll¬
ständigkeit hei handlieh
stcm Format . 4950.6 .2

Oeffentliche Versteigerung
von Schreib - und Zeichnen -Materialien findet

— nächsten Dienstag , de« 19. , und Mittwoch , de« Sv . d. M., Bormitt
tags 9 Uyr und Nachmittags 2 Uhr anfangend, —

in der Kronenstrasie 49 hier
durch den Unterzeichneten — gegen BaarzaylMg — statt .

Ausgeboten wird : Zeichnen - , Roten « und Postpapier , feine und ordi-

i näre Bleistifte , Farbengriffel nebst Patent- und Schul- Tafel « ,
feine und ordinäre Karden in Holz- und Blechschachteln, Tinte «
gefätze verschiedener Art, Federnhalter , Stahl -Federn , Copir :

! Tinte , eine große Parthie Kielfedern nebst Raben- und Schwa-
nen-Feder« , eine Parthie SchttlsMriften. Petschafte, elegant mit

i Elfenbein , Reist ; cug Utensilien , Briefbeschwerer , Handlenchter ,
kleine und große Photographtc - Rahmen , auch kleine Photogra¬
phien, feine und ordinäre Pappdeckel -Schachtel « , Bilderböge« ,
Portemonnaies , Ctgarrcn-Etnits , Stereoseope sammt Kästen,
sowie auch Raatzstäbe rc . ;

ferner noch : ein Glaskästchen für verschiedene Cigarren, ein

großer blecherner Schild , ein Oelstä « der mit Schubladen , kleine
steinerne ökrüge, verschiedene Liqucure (auch Joyanntsbeer « und
Anis -) in Flaschen , nebst ander« verschiedenen Gegenständen
und eine vollständige Ladeneinrtchtnng harten Holze » . !

Weil von vielen Artikeln eine grötzcre Zahl vorhanden , so glaubt man

auch, auswärtige Herren Krämer hierauf aufmerksam machen zu dürfen .
5215 .1 I . Scharpf , Commisfionär in Karlsruhe .

Grand Hotel
Hex ,

des Salmes.
— Schwei*.

L . Fetter , Gerant .
Den 15. Juni : Eröffnung

der Sool- und fliitterlaucli-HitdiT,
Douchen Hydrofere etc.

Eine weiter« Anzeige wirb die übrigens nahe Eröffnung der türkischen
und rnsstsche« Bäder und des PulverisattonS - Saales bekannt machen.

Badearzt Herr Dr. Cossy ,
4920.8.3 früher Arzt der Bäder von Lavty » (H. -243-L .)

Telegraphen - Bureau iw Holet .

Weinversteigerung, „gä *
neter läßt am
Donnerstag, den 2l .Juli d . J .,

Nachmittags 2 Uhr ,
ungcf . 70 Ohm reingehaltenen Varnhal-
ker, Thi-rgärtnerund Laufencr 1868er n .
1869er Clcvncr-Wcin in schickliche » Ab-
theilungen versteigern .

Oensbach , bei Achern, 13 . Juli 1870.
M . Spengler .

Wirthschaftsverkauf.
5183 .2 .1 Auf einem Landorte in de>

Nähe der Stadt Rastatt , an der Land
straße gelegen , ist eine frequente Wirtb-
fchaft mit Realfchildgerechtizkeit , Oek»
nomiegebäude , Hofraithe und Garten aur
ireier Hand unter billigen Bedingung «
zu verkaufen . Näbere Auskunft ertheib.
da» öffentlilbe Gefchäftsbureau von I .
Müller in Rastatt.

Bad Xenndorf .

Brrrnneri.

iotcl und Pension WalMtlerhos.
Re« erbaute« Gasthof ersten Ranges , mit prachtvoller Randstcht auf |

!de» See und die Gebirge. Schöne Anlagen beim Hotel. Größter Comfort ii

Hause . Mäßige Preise.
i Eigenthümer Arid . Faßbind ,
15189.4 .1 (H3718Z ) ehemals zum . Rößli ' .

Station Haste-»reundorf, a« der Hannover -Mindener-Eisenbahn

Eröffnung am 20 . Mai, Schluß am 15 . September .

Sitter , Jnh »- Holzsaures Eisen und sal -
, Buchdruckwalzen - Maffe

Birnbaumdielen ,
Farbe, 2—P " stark , kaufen fortwährend !

Ehr. Wes/ « £ Go . t« Karlsruhe . ^ 3289.4 .4

lations -Salons , Molkenanstalt.
Wohnungen empfiehlt

E. Ar Munzel,
Pächter der königl . preutz . Logtrhäufer.

petersaures Eisen in bester 'für Werk- u. Accidenzdruck empfiehlt di«
Qualität Ichemisch « Fabrik vo « Robert TituS

iliefert zu den billigsten Preisen die j t« Karlsrnhe .
chemisch « Fabrik vo« Robert T1t« si Preis pro 160 Zollpfund inkl. Embal-

t i» Karlsruhe . 4052— 36!läge 35 fl. oder 20 Thlr . 4053—36 1

l Salon bei Ludwigs-
Ihnr « 5033.3.1 Eine Anzahl alter
j UlliIJ . „ galonet “ find iiberein-
I gekommen, sich am 27. September
Id . I . zu einer Erinnerungsfeier an
l ihre hier verlebten Jugendjahre zu
j vereinigen un» laden deßhalb alle
lihre Eommilitonen «nd Lehrer von
11836—58 herzlich ein, sich zahlreich
I au dieser Zusammenkunft zu bethel -
I ligen . Die Zusagen wollen bis zum
I l September an E . Wacker in
ssudwigsdurg gerichtet Werken .

Das Comitc.



3 «

Hochzeitsgeschenkeu
empfehlen wir unsere feinst ausge -
fithrterr

Detdruck-Tilder .

Sehr wichtig für

Offiziere, freiwillige Helfer re.
5218.1 Tkeatersehule zu Chemnitz.

Reiches Lager von über 100 der
Kesten Lilder in den verschieden¬

sten Hrötzen und Preisen .

Bei Carl Geggus iu Carlsruhe ist erschienen:

Die erste Hilst
bei Verletzungen (Wunden ) u . Unglücksfällen jeder Art , mit3 lithographirten Tafeln .

Von Or . Pezet de Corval ,
Großherzogl . bad. Stabsarzt .

Preis 36 kr .
Borräthig in allen Buchhandlungen .

« echte Gold-Barock-Raftme« z«
den billigsten Ansätzen.

4709 .3.2
schienen :

Im Verlage der KrKll 'schen Buchhandlung in Eichstätt ist er -

6193 .2 . 1 Alt 3 ein 1. Juli beginnt der I . Cursns meiner neuerrichteten
Theaterschule , deren Zweck , die Ausbildung junger Talente , die sich der
Bühne widmen wollen.

Der Unterricht erstreckt sich über Oper nud recitirendes Drama im
weitesten Sinn . Als Lehrer fungiren für Schauspiel : Herr H . Reinhardt , bis
her Professor am Conservatorinm in Cöln und Ober - Regisseur ebendaselbst
und Herr W . Fuchs , für Oper : Director Bruno Langer , Herr Opernsänger
Albert Thoss , Herr Kapellmeister Rudolpli Schöneck , und glaube ich,
strebsamen jungen Kräften in meinem Institut Gelegenheit zu bieten , rasch
vorwärts zu schreiten und namentlich Theorie & Praxis richtig vereint
zu finden . Die Statuten werden auf Verlangen gratis zugesandt .

Bruno lianger , Direktor des Stadt - und Thalia -Theaters .

iüt Sept . - Okl . 12t/, . Spir ^ iis für >
14»/„ für Cff . 161/, . '

Bruchsal, 13. Juli . Kernen 6.60,
ber 5.12 .

Frankfurt «. M 15. Juli . (Prodrch
börfe.) Waizen (LOvZ .Pf .) unveränz
eff. hies. u. Wetter. 147«, fremder 1
bis 14, auf Liefer . für Juli 14 Br .
Okt. 13' , Br . , für Nvv. 13»/« Br .
gen (100 Z .Pf .) unverändert , eff..
1V' /« , auf Liefer . für Juli 10 ' /« ,
10 ' , Br ., Nov . lO' /u Br .. 7, <8 .
(300 Z .Pf . nett») unverändert , eff. j
107»— ' /s , für d. M . 10"« Br . Nov .

'

Eventuell AnflchtSversendungen
» nach Auswärts . 1288 .—12
I CI, Brann ’sche Hof litielt -
Ihandinug iiiRarlsnihe .

Mit

rmmergiurer
29

Passions -
Kildrrn

Passions-
Spiel.

Die Thee -Handlung
von

:Br . , 7, <S . Rüböl ( ICO Z .Pf .) u «, , xZrv
ändert , eff. hief. (obne Faß ) in
v . 50 Ztr . 27 ' /, . auf Lief, für L ,
26' , . Branntwein (60°/# Tr . die
:8U.) höher, eff. ohne Faß 30 ' /,.

Mme . Wagner m . Ded . v. Straßburg - Frankfurt a . M ., 15. Juli . Die !
Mr . I . Shee m . Familie v. London, " ließ durch ihre äußerliche Erschein,

I in Berlin , fetzt : Louisenstr. 45. Ber -its über Hundert geheilt, z7.r0s .itd

lLangestraße 70 in Karlsruhe,
»besorgt schnell und billigst alle in- I
I «.ausländischen Zeitschriften u. Bü - I
i cher. Alle, auch die kleinstenAufträge !
I werde» sorgsam erledigt . 321.—9 |

Albrech 1 Dürer

össm
« ch w

lche
. „ . . . . .. . . . . .CflCU '

Perf . Fr . Baronin v . Lauer u Bcd . v . heute schon den hohen Ernst der Lage, y <

9,1 ™, MX « g » « » Berlin . Fr . Rheinau - W-stermann ». kennen. Bei überfülltem Raume , ;
7

-T ,
1»ÜLOrlln W » .D> » LRN » Zürich. Fr . Baun - Westermann v . Schaff- alle Besucher nicht faßte , so daß sich , den y

in Karlsruhe , Adlerstratze 131 ». , - 'hausen. Hr . L. Levifon m. Frau , Kausm/gestern auch aus der Straße Haufen , jrb Cil

empfiehlt ihren selbst impvrtirten , ächt " - San Francisco . Frl . Reimann von jammelten , und trotz der tief gehen» y

2

A

82 .— 10 Ganze Bibliotheken , so
wie einzelne gute Bücher , am lieb¬
sten wissenschaftliche , kaust zu ange¬
messenen Preisen
A . Bielefeld's Hofbnchhdl.
tu Karlsruhe und Offenburg .

5166.2.2
d ^lü ^ lss ^rllll ^ . Kus der Verlassen¬
schaft dos »erlebten Partikulier Andreas
Goßlar werden DienStag , den 19. Juli
d. I . , Morgens 9 Uhr, in dessen Woh¬
nung gegen Baarzahlung versteigert

und

einem

33 Stück Oelgemälde , verschiedene
Bilder und Spiegel und eine schöne
Sammlung von auSgestopsten
Vögeln.

Bruchsal , den 14. Juli 1870.
Tröger , Waisenrichter.

Ausverkauf.
5214 .1 Da mit dem 23. Juli das H

Geschäft geschloffen wird , so wer- V
den , um schnell zu räumen , die zahl - H
reichen neuen Stahlstiche und Li - g
thograpyien, bestehend in GenreF
und religiösen Bildern , Land - k
schaste «, Portruits jc . zentncr - ff.
weise ausverkauft und ist Buch - u . B
Kunsthändlern , Buchbindern und ß
Geschäftsleuten Gelegenheit geboten, K
ein gcwinnrcicheS Geschäft z» ma-
chen, deßgleichen werden eine Par -
thie Makulatur , bestehend in Bro¬
schüren mit ganzen Bogen , billigst
abgegeben bei Model Worms
Erden , Friedrichsplatz Nr . 12 in
Karlsruhe.

Marketendergesuch .

Braucht es wohl , nach-
neuerdings H . Schmid und
rcdten Worten dieses merk¬
schilderten , noch vieler
Land das Interesse hiefür
der etwa 150,000 Besucher
selbe unbefriedigt verlassen
Büchlein , das mit den
dern von Albrecht Dürer
Preis geschmückt ist , mit
mach nehmen . — Vorrä-
lungen und in Oberbayern
dern , Buchdruckern , Leh-

Citcl-
Hohschuittl

Sößmayr.

Pr er s
36 kr
Elegant

cartonnirt .

dem früher Devrient, und
viele Andere mit so be
würdige Volksschauspiel
Worte , um in Stadt und
zu erregen? Wohl wenige
des Spiels werden das-
und werden das obige
ewig denkwürdigen Bil -

Reimann von sammelten, und trotz der

chinesischen Theo in stets gleich vorzüg- Arzheim . Hr. H. Hieronimus v . Köln . B̂ewegung eröffnete man vollständig

lichen Sorten eu gros et en detail iu H' ' A . Reverchon m . Frau , Bankier v . schastslos. Die schwierige Medto-R« düs

den billigsten Preisen . 830 .—23 Trier , Mrs . and Miss Gunter , LIlss lung nahm heute alles Interesse in z . . . .
- Alande , Mes. and Miss Hornbv mit sprach und war Ursache jener tiefen * ‘ . . r

K̂urier aus England . Hr . F . Rusch in . regtheit , welche die heutige Börse ! 2/01 ) 1: .

Sitllten Gemahlin v . Zürich . Hr . F . Lehne « . Anfang an karakterisirt. Man fürq Ansvrl
" Fam . u . Bed . v . London , 5 Personen . /— und hie und da zeigt eS sich sch .

Hr . Engel -Gros mit Fam . v . Mülhau - chaß diese Furcht leider nicht unbegrü^ V'^
w- », , vi - Kiiaci ! ® , .'» um cr« ui . u . aauipau !

Herbst- oder 'vtoppelruben tz" Hr. H°rstm°nnFr-u ». T- chter,
i» au3 w LZ » „wi -Kfm. v . Mannheim. Fr. E . Lrebermann

kofer ch Schollestberg -r in KaRsl '" ' Tochter » . Hamburg , Mme . Ch, Beau

ruhe zu beziehen. 5209.3,1

daß manche Differenzen nicht gejl
v . Mannheim . Fr . E . Licbermann werden . Dazu kommt, daß der kolcf j.

'
.A

& «» —» «es m .— Geldmangel und die allgemeine Nächst
nach Geld vereinigt darauf hinwir ! llhr W

Aas Heiralhs -Ver-
mitttMgs -Jaflitllt Karls-

rahe

mit Töchterchen v . Nancy . Frl . Schalt¬
heß v. Zürich . Mme . E . Philipp , Mme,
Pierre -Danncr u. Frl . F . Schlumberger
». Mülhausen . Hr . Ewers , Kfm. v. Lü¬
beck. Hr . Heinr . Homberger , Kfm . v.

en. Hr . F . Jetzler v. Schaffbausen.
Frl . M . Burkhardt u . Frl . A . Schalch
v . da. Graf v . Platen zu Hallermund u
Graf R . v . Platen zu Hallermund aus

,esetzgcdie gegenwärtige Nothlage zu «erschlj
mern . Die Börse befand sich , was >
eigentliche Gefchäst betrifft , in vollsti Mid M
dig-m Stillstand . Angesichts der gros
und unberechenbaren Kriegsgefahr, de
unmittelbares Bevorstehen nun Niem«
mehr bezweifelt, will sich auch Niem«
von Neuem verpflichten und es wa»
kein anderes Interesse vor, als das Ei

1 oird.
.AfS Kl

lens r
igle -

Das Werkchen enthält ferner ein Kärtchen ^ und Reiserouten aus
Trautweins Südbayern , Fahrplan und vielen wichtigen Notizen .

In Karlsruhe vorräthig in der Macklotfchen Buch¬
handlung .

^ ^ kcst ^ s^ gcsssEpfiehlt für junge Herren gute Par - lHvküein . Hr. N . Platz II . , Gutsbesitzer - - ^ .

als Andenken ln die Hei- t̂ieen . Strengste Diskretion wird z«,,v. Maikammer . Frau Rassige v . Neu- so gutes unter den augenblicklichen üHiclst
thig in allen Buchhand- geüchert . 2470 .20.20 sstadt a. H , Hr . Jak. Ziegler , Kfm. v ,

. ' .

selbst , auch bei BuchblN - IParis . Hr. Heinr. Zimmern, Kaufm . v .
Frau ^A. Bosserl^v. Mann -auch bei Buchbin -

rern, Gasthöfen u . s. w . ,

In Gemäßheit des vom Großherzoglichen Kriegs -!
Ministerium auf Befehl S . K - K . des Großherzogs
unter dem Heutigen ergangenen Befehls zur Mobil¬
machung der Großherzoglichen Diviston werden
fämmtliche im Augenblicke außer Controle stehen¬
den Disposttions -Urlauber , Refervisten und Wehr -
männer , das heißt alle diejenigen , welche stch feit
ihrer letzte» Abmeldung bei reiner militärischen
Behörde mehr «rngemelöet und somit keine Gestel¬
lungs -Ordre erhalten haben , auf Grund der Para¬
graphen 18 und 18 des Gesetzes vom 12 . Februar
1868 anmit aufgefordert , stch ungesäumt zur Er¬
füllung ihrer Wehrpflicht bei ihren Fahnen zu stellen

von I . Wolss & Sohn «
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten
| belebenden und stärkenden Theilen
! der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden,
daß es nicht nur als angenehmstes
Riechwaffcr, sondern auch als vortreff¬
liches Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh, Zahnschmerzu . s. w . allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorgezo¬
gen wird.

Preis der ganzen Flasche 30 kr„
Kiftchrn von g Flasche» 3 st.3v kr.

versandt gegen Postnachnahme .
Verpackung frei. 329.—21

V

hältnissen geht , glatt abznwickeln
Geschäftslosigkeiterstreckte fich auch
die zweite Börsenhälste und fand
gar kein Umsatz statt . Wir können uu

heim .
'
Hr . G . Theobald i Gutsbesitzer fahr notiren : Lombarden 140 —150

« £ . . ~ ~ ™ ~ ( 45 _ Staatsbahn 300—295. Kredit
bis 186 — 85 —84—185 . Amerikaner

tone
Sflenti

v . Rhodt . Hr,
u . Dicncrschast,

St . Goar m . Familie
Bankier von Franffort

a . M . Hr . v. Rütte , Alt- Dekan v . Bern , bis 84. Auf allen anderen Gebieten v, ^
Hr . I Hefty-Trümpy mit Gemahlin v .
Glarus . Mme. Doelter m . Fam . , Ren¬
tiere v . Freiburg i. Br . , 4 Perf . Mr.
and Mes . D . Archer nt . Fam . u . Bedien . ,

in Karlsruhe .

Pserdeverkauf.
2 Paar gut eingefahrene,

vertraute Wagenpferdemitt -,
lercn Schlags sind zu ver¬
kaufen Karlsstraße Nr . 31

5169. 1

Pasteur aus England . Frau v . Harder
m . Bed. v. Frankfurt a . M . Frau Dr .
Peterssen von Hannover . Fr . H . M

üerübi

Gottschalk m . Töchter v . Hamburg . Fr . timo 867«

'(71»^ Geschäftslosigkeit und sind
dieser Beziehung nur nominelle Kn
zu verzeichnen , welche übrigens selb hischc
verstänoiich auch weit unter der gestrig
Notirung stehen . Um 27« Uhr noti,
Kredit 200 — Staatsbahn 300 — 8oi
barden 155. — Galizier 195 — 200.
Amerikaner kvmptant 857,—86, per I

5219. 1 Bei dem Unterzeichnete» Ba¬
taillon werden für den bevorstehenden
^

Die
^«» i»SK « Hnn^ '

auf b» » Jüttb zu diesem Zwecke bei dem nächstzuerreichenden
jutantur des Bataillon « (ZeuzhauSka - jBezirks -Feldwebel anzumeiden , widrigenfnlls sofort
«ÄSkLIkB 8S -

j»«0 Utbwefenheitsverfabrc » di - selb «., « «
Dos Kommando des Füsilier - Balaillons . ' lettet und bei threur Betreten nach dem vollen Jn -

E"^ '«̂ nia
^

v»n
'
Preußen

^ "^' ihalt des Gesetzes über Desertror » verfahren werben
" b ^ • wird .

Zu verkaufen . 5182 .3. 1 Eine
Ladenciurichtung

und ein großes Schaufenster mit Spie¬
gelscheibe» hat billigst zu verkaufen Ge¬
schäftsagent I . Müller in Rastatt .

Auf Verlangen steht genaue Beschrei -
bung nebst Plan zur Verfügung

AsNpswaschiikll
Marketendergesuch .

5820. 1 Bei bevorstehendem Feldzuge
sucht das unterzeickncte Kommando 4
Marketender. Die Bedingungen können
jederzeit auf der Adjutantur eingesehen
werken .
Großh . Kommando des 1 . Bataillons

im (2 .) Grenadier -Regiment,
König von Preußen .

Wannhelm .

Carlsruhe , den 16 . Juli 1876 .
Großherzogliches Bezirks -Commando

des
IV . Landwehr -Bataillons Carlsruhe .

5205.2. 1 Frhr . v . Böckliu , Oberst .

Das Gustav-Adolffest, !

olks Versammlung .
Sonntag , den 24* Juli d. I .,

Nachmittags 3 Ahr,
welches auf den 20. 3 - {„ Gengenback von Seite der „ ationaüibe -
SiuSheim bestellt war , muß wegen der, - . =
; eitvcrhä tniff- verschoben werde» . lrale » Parte » e »ne B o lksv ekfammlnng » m Freren

zu verkaufe »
! Eine neue , vortrefflich konstrm'rtc
Dampfmaschine von 80 Pserdekräften nach
Woolf' fchem System .

Eine ältere Maschine von 100 Pferd ,
.gekuppelt. (112825 ) 5191.8 . 1

Anfragen unter Chiffre Z X 198 be -
földert die Aunonrcn - Erpediiion von Hr

.Haasenftein & Vogler in Basel . Hr. , _
! ^ arisruh -7 Eine Kammerjungser , bie!° ' P °« S . Hr. Kupe

^
t und S-milie, Ciert

gute Zeugnisse besitzt, gut Kleider machen , ^ ? .el rSh
frisircn u . mit ihrer Herrschaft auf Reisen S h : rful
!war , wünscht wieder eine Stelle bei eineriM »^ ' E ' ®
!Herrschaih Der Eintritt kann gleich

Fabr
^

.
^

v . Deutz,
^

r
^

W .

I . Groß v . Mannheim . Fr . E. u .
K . Neu « mit Nichte v. Mainz . Frau

v . Porbeck m. Töchterchen
~n. Bedien , v.

Karlsruhe Fr . Dr . Reiffel und Frau
Ammann m . Töchterchen v . Heidelberg.
Fr . Wwe . Jul . Esch u . Frl . E. Stall¬
mann v. Duisburg . Hr . Holdener m.
Gemahlin , Statthalter v . Schwyz . Hr.
© . Hieronimus m . Tochter , Kaufm. v.
Köln. Fr . Kraus v . Wiesbaden . Fr .
Storck v. Ingelheim . Hr . C. Storck v .
Wien . Hr . Friedrich Beltzer und Frau ,
Kfm. v . N . Gladbach. Herr Jacquemain
mit Mutter u . Bed . Hr . F . Livingston
m. Fam . u . Bcd . Hr. John Livingston u.
Frl . Maas v . Frankfurt a . M ., 10 Perf .
Hr . D . Zinzner v . Niederbronn . Hr .
G . Trumpf , Rentier v . Siraßburg . Fr .
Lippert mit Töchter u . Bed . v . Hamburg ,
5 Perf . Hr . L. Simons , Kfm. v. Elber¬
feld . Hr . A . Weyermann , Kfm . v . da.
Hr . Ad . Traumann u . Frau v . Mann¬
heim . Hr . M . Voullaire , Fabrikant v .
Leut (Holland). Hr. A . I . Gießen m.
Gemahlin von Deidesheim . Herr von
L ' Estocq mit Familie und Bedienung ,
Oberftlieutenant v . Berlin , 8 Personen .
Hr . Hößly -Heer, Fabrikant » . Rorschach .
Hr . F . Wagner , Kfm. v. Würzburg .
Hr. Henrici , ev . Pfarrer v . Bremen .
Frau Julie Koch , Frl ». H. und Frln .
E. Meyer und Frau Faißt v . Heilbronn .
Hr . Meier , Geh .-Justizrath v . Berlin .
Hr . $7 Vögelin, Privatier v. Konstanz,
j Cohn mit Frau v . Hamburg .
Hr. Albert Ettlinger m. Familie , Fabrkt.

i

Freiburg , 15. Juli Huf dem gestrig
Biehmarkt wurden 180 Ochsen um 23,6 4

fl . 47 fr . , 41 Kühe um 2945 st . 50 k
30 Käibinnen um 2299 fl . 36 kr., 7 Pfei
um 144 fl . 12 kr. zus. 258 Stück verkm
mit 29,(08 fl . 25 kr . Erlös .

Frankfurt a. M . (Eff. - Soc .) Am
Juli kein Geschäft .

Heilbronn , 13 . Juli . Korn 5, Ger
4 .45—48, Dinkel 5 —5.8 , Haber 4.
bis 5.5.

Karlsruhe , 16. Juli . Vom 16. bis .
kostet 1 Pf . Halvwcißbrod 6 kr.. 3 P dl
Schwarzbrod 14 kr. — 1 Pf ». Ochst
fleisch 20 kr . , Schmal - u . Hammelfl .
16 kr., Kalbfl . 14 kr., Schweinefl. 17 !

* * Paris , 15. Juli . Rente 66 .— . Balg
akticn 2780.— . Cred . mob . 180 .—.
leans 945.— . Lyon 970.— . 91cri J
1100.—. Ostb-hn 580 .— . Südb . 635,
Wcstb . — .— . Oesterr . 635 .— . Loutzfl
357.50 . Jtal . Anleihe 49 .25.

schehcn . Adressen an das Kontor d.
unter Nr . 5201.1

216 .1 Der Vorstand : K. Do«.
Pforzheim.

Bersttigerung emes Bier-
6202.3.1 brauereianwesens.

Frau Heinrich Ellcnbcrger Wtw . !
als Generalbevollmächtigte ihres >

ML»» ; Sohnes , des Bierbrauer « Phi - n
ffi*» CfUfnftcroprhrtfuVr ftific » « S i

statt , wozu wir alle BereinSgenvsse »» und Freunde
Unserer Sache zn zahlreichem Besuche einladen .

Ansprachen halten die Herren :
Abgeordneter Eckhard , Abgeordneter Eiseher re

Gengenbach , 12 Juli 18 7̂^.
Das Lokalkomite . 5135.3 .2

- tipp Ellenberger dahier , läßt das
' demLetzteren gchörigeBierbraue -

reümwesen am Montag , de« 1 . August
». I ., Bormiiiags 11 tthr » auf hie¬
sigem 9i athhause durch den Unterfertigten !
einer öffentlichenVersteigerung auSsetzen . j

Das ganze an der Hautstraße gelegene !
Unwesen, welches sich in bestem baulichen
Zustande befindet und in welchem seit - !
5« das Bicrbraucreigewerbe mit Erfolg !
betriebe» wurde , währenddem die Wirth - !
(«hast selbst noch im Betriebe ist , besteht
m einem 2ftöckigen geräumigen Wohn - >
hmffr , welches mehrere Familienwoh - !
uunzen , eine Ladenlokalität und größere !
fre»ndliche Wirihschaftslokalitätcn ent- !
tzilt, dabei Brauhaus , sehr gute Keller, !
insbesondere ein EiS - und ein Lagerbier- !
keller, ein Malzkeller , sowie ein Gähr -
« w ei» Jungbierkeller . !

Der Preis u . die Zahlungsbedingun -
Hi», welche annehmbar gestellt find, wer - !
»»» bei Beginn der Versteigerung ver- !
kündizt, können aber auch bis zum Ler -
strigerungstage von ernstlichenLiebhabern
bei mir erfragt werden, ebenso kann daS
P ^ chäft jeden Tag eingesehen werten . !

« volph Haberstroh , ,
KommisfionS- und Auskunftsbureau . !

iiiiiii

Englische
Eisen - Bettstellen .

Nr . Sgr .1 für Domestiken . 2 Thlr . 15

, 2 mit Spiral . 3 Thlr . 17 ' /..
. 3 herrschaftliche . 6 Thlr . bis 10 Thlr

, 4 Anstaltsbettftelle» . 2 Thlr . bis 2 Thlr . 15 Sgr .

„ 5 Bronce mit Spiral . 8 Thlr . bis 20 Thlr .

, 6 Br -ulbettstellen . . . . . . . . . . . 10 Thlr . bis !5 Thlr .

. 7 Hotclbettstellen . 8 Thlr .

India -Faser -Company , Berlin ,
Dorotheenstraße Nr . 35 . 5192 .1

5199.3 .1 Mehrere tüchtige Mafchinen-^ ermms. Hr . B . Staib , Kfm . v. Biberach.
Schlosser finden bei uns lohnende Arbeit . Hx. Petry , M . bois v . Thionvillc . Mme.

Jmmci -dlngen , ,m Juli 1870. Lcvino v . Worms . Mme . Nöther v . Pa -
Fuistl . F ür stend . Maschrnenfabrik. !r jg . Hr . Dr . Hcinroth v . Frankfurt a. M .

5190.3. 1 Sin Mann , Fr . General - Kasfier Stein m. Frln .
sVIkNkizks Uitz . Mitte der 30er Jahre , Tochter v . Karlsruhe . Hr . M . Koppel
Berfaffer eines in den nächsten Wochen v. Mannheim . Hr . G . Myburgh v . Kap
erscheinenden Werkes über Baumwoll - der guten Hoffnung . " Hr . Th. Payer -
spinnerci , sucht einen Platz als Ober - Lang, Wein-Produzent v. Hochheim a. M .
Spinnmeister oder technischer Direk- Mr . , Mme . und Mlle. BrugaS , propr.
tor . — Frankirte Offerten sub . Chiffre # . Lyon . Hr . F . v. Porbeck , Hauptm .
A. L . 11 befördect die Agentur der An - ». Karlsruhe . Miß Hardcastle aus Enz -
»oneen -Erpebition von Haasenftein land . Fr . I . Bausch v . Zürich. Hr . H .
& Bögler in Chur (Schweiz) . (2816.) Guernd -Brcilhaupt v. Basel . Fr. v. Ger-

Steäegesiich.
- ■ ' ■ 1 ~8 - heim . Hr. Otl- Usteri v . Zürich . Fr . E.

Meister v. da . Hr . A . Kaiser v . Psorz

Bovtre«! Occan Strauistiep Company.

Aommisstcllegesuch .
.4 utwerpen via l «lverpoel Quebec nach Canada und

den Vereinigten Staaten Amerika » .
t 4691.24.5
sonders nach den i

K ' Maschiuenschloffer .

Surszcttel . gnatfurt a. St ^ bco 15 Jub.
Sra»tsvapiere a. Aalehea-!
Preußen : 5°/o Obligat. . .

n 1'fS * . .
Loose: S>/, Proz. . . . .

Batzern : öflo Obligat . . .
«' /-> . ichrtg .

ditts 7,Wlt .Z.
1»/« Ws .-Si. . .

W/a baver. Präuiiea -Anlehen .
Ansbaq -Gnnzenbausener- kos.
Württemberg: Obligat.

S' /A .
Baden : O/o Obligat . . .

*t ao/o
«o/o

Jahre alt , aus guter Familie , welcher
das Gymnasium mit Erfolg absolvirt
hat und mehrere Jahre im Postdienst
verwendet war , sucht eine entsprechende
Stelle . Offerten nimmt das Kontor d .
Bl . entgegen unter Nr . 5180.2.2

to/o bad. Prämiev -Salrh-v .
Loose: S5 fl. v. 1845 . .
roßy. Hcff . Loose: so fl. .

» » . 25 fl. .
Knrhefl . Loose : 4V Thlr. . .
Nassau : «7,0/0 Obligat. . .

Loose: S5 fL .
Meininger T fl. Loose . . .
Braunschw . 80 Thlr. Loose .
Oestr. ' o/oEPch .Siaatgsch. i.6 .

. »°/o » . i- P-
It 60/o m . m
„ 50/0 llng . ©[. «nl . I &.
Lovse: 850 ft 0. 188» . .

„ *50 ft *ofe 0. 1854
. 600 ft 50/o v. 1860
, 100 fl von 1864 . .

lOO fl. Pr--L. v. 1858
Rußland : 50(0 Odttn L. tlgfl .
Belgien: 47, o/o Obligat . .
gtalien ! 60/oObt d. Tab -Keg .
Schweden: «7M> Obligat .

„ «' /»% Pfaubbr . .
Schweiz: Eidgen. Odl.

t »/o°«»eru. StObt"fr 871881 * 1). MM
St 188*r ». 186*» a-erika :8

, . . - , 6»/o St 1885t B. 1866
heim . Hr . L. Brombacher , Großhändler ilktieu ic.
v . Karlsruhe . Hr . L. Samuel v. Straß - Franks. Baukalt l 600 fl. jofc
bürg. Hr . Ch. Aaron v . Pari « . Hr .
Schwarz , Kfm. v. Frankfurt a. M .
und Frln . Boifferce v . Bayenthal ft !
Köln . Hr . Usterie- Trümpler v . Zürich. :«: /^o/0PfÄ» Wn -Babnt 60M.
Hr . F . Möller v. Rcichshoffen. Hr. 1 . 10/« Ludw .-Be; b-ch. EifcrbähnAgenten-Gejuch.

3 .8 FüreineOLlfabr ^kund Hindermann - Mertan , Kfm . v. Basel . iHefi . Ludwigŝ ahu fl.

Prrpln ! Gel»

SSt/4
103

S8I/4

SU/«
100

83 j —

— : 83

270 S65

- t 1*

BtcomteffeMountgarredt Honble. HauceSl̂ Frinq .Js, ..PDdl . starerft. !
»Butter , Miß . A. Chester aus England . !so/o HrffrrudvigSb.-Pr .iLhtt. !
Hr . A . Reimann v . Pforzheim .^Hc. Dr . ;5«/o Bähau Westb . Pr . in Sub. -

Gebrüder Wombcrt in Karlsruhe .

33 (tÖ ol !ÜÜll ! Ü6stIi » «,' r. rr . orermann 0 . P, » ro^r>n >. » v. :»*™ Xi - ■“ *>ub. ■

. Liste der hier anwesenden und seit dem Ladenburg mit Fam . » . Surrey , England, !̂ . E«t » «»- Pt0bl - mSilr. !

. Juli neuerbing « angekommenen Kur - 4 Perf . Fr . Louise » . ^ zh- .m . >

Säfte und anderer Fremden . aus Prag . Frl . P - ulm - G ° dschmro °urWK ^ N ».«ffäK :
Hr . E. Westermann m. Fam . , Gerichts - Mainz . Hr . Dr . R . Papperitz , Tonkunst- ,z^ Lemb.-Lzern. L-P, v. mfy

rath a. D., v . Duisburg . Hr. Bernhard ler v. Leipzig . Hr. Serenbez , Kfm. »- !5»1, . Iasiy . ». 68«ft

Herfchel m. Frau von Mannheim . Hr . Karlsruhe . Hr . Z . Geiger . Handelsm . v . 5ss. ünL°r- Ofli .-P^ tSMr .

C. G . Wilke m . Tochter , , Huffabrttant P « ' ^ Hr . « ch^ .zer, A° v°kat^ . ^
SL .St ^ - b

^
L ^ st -/« ; -

— 54

. « >/a

.ngar. I
Hr . R . v . Schweizer, Advokat v. 5»jj Süd.Stb

v . Guben . Ihre Durchlaucht
'

Frau Für - Fr -uilfuct a . BK Hr . G . Fuchs , kütr .D! ». D » 8v. ti8kr
stin v. Waldburg -Zeil m . Fam . u. Bed . v. As ' ®am' " "^ ^ 7,r »«c.trnrr .« f-ÄuM.Obt ;

Schloß Zcil . Hr . Oeschger , S - usm . Bed. v . Mannheim . 5 Pers . 57, Schwei». Ze« r-Ib»-»-Pr. !

Karlsruhe . Ein junger , solider Mann . jUinnesota , Kansas , Ohio , so wio nach San Francisco , China & Japan . v. Laufenburg . Hr . Ott - Trümpler von « «»polvoau, den is .^ uir tv/U . S,ldkrrl « : tzrK»ffe»fq. ! lfl . <

« flirLrfcei, der schon in einer Spezerei - : Dio Auswanderer werden von Diverpool bis Chicago von einem Dolmet - Zürich . Fr . Würth v . da . Miß Bagnall , yritz « dring ^ , fWarichsd 'a . . . . » st »r —f»

uad Farbwaarenhandlung gedient hat,jscher heglcitet . Legelmässige Ahkahrtcn jeden Samstag von Antwerpen nnd M̂iß CHapman au « England mit Frl . (D.2^ 4) « !genthumerder«uran»alt und . . . . . . » ff. " —

sucht unter bescheidenen Ansprüchen eineijeden Dienstag und Donnerstag von Liverpool mit den ausgezeichneten , für Lang »«n Karlsruhe . Fr . Gräfin » . Frey - 0100.1 ber tMlneraiquenen . .{ jBn 10 Bta“ • * fe «s

Stelle in einem ähnlichen Geschäfte . Gutelkassagicrheförderung speziell eingerichteten kostdampfschissen derAIlan-Linie . !fing-Lichtenegg m. Tochter » . Regensburg. ^
" ■ « Wss

‘ * "

Zenguiffe stehen , 11 Diensten . ! kreise für Zwischendeck zweiter und erster Klasse aufs Billigste bei Hr . Sachs «1. Frau , Dekan v . Deutsch- Börse *» « Nb Wenrkie. U»̂ Sa « rta« 6
' ' ^

Gest. Offerten nimmt da« Kontor d . i « trUard Krr »i « , General -Agent , meureulh . Hr . Eberstadr und Frau » . ljh3nJtRygenfür3uli56 ! ,«, jjjjfc a«J«S2 «» . . , J .ip - *5

Bl . entgegen unter Rr . 5217.2.1 , Antwerpen . 32 Marchi aux Chevaux . Mannheim . Frl . Wasbach

Druck und Verlag von <£ . Macklot Waldstraße Nr . 16 . i :Li!
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